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Profeſſor Virchow 7. 
Geh. Rath Prof. Dr. Rudolf Virchow iſt 
gelten Nachmittag 2 Uhr geſtorben und die 
Fodesnachricht iſt nicht unerwartet gekommen. 
Ran wußte, daß ſich ſein Zuſtand in letzter 
Ale weſentlich verſchlimmert hatte und ſeine 
erführung nach Berlin nur aus dem 


wurde in dem Arbeitszimmer ſeiner Wohnung 
in der Schellingſtraße aufgebahrt 


Der Fall de Saintremy. 

In Nantes verhandelte geſtern das Mi⸗ 
litärgericht des 11. Armeekorps über den Fall 
des Oberſtleutnants de Saintremy, Befehls 
habers des zweiten reitenden Jägerregiments 
in Pontivy, der den Gehorſam verweigerte, als 
ihm befohlen wurde, eine Schwadron ſeines 
Regiments nach Lanouse zu ſchicken, um dort 
die Behörde bei der Schließung des Kloſters 
zur Vorſehung zu unterſtützen. Ueber die Ver⸗ 
handlung erhielt die „Voſſ. Ztg.“ folgenden 
ausführlichen Bericht: Regierungskommiſſar 
Oberſtleutnant Lemoine entwickelt in ſeiner 
Anklageſchrift zunächſt die Wichtigkeit der 
Manneszucht im Heere und fährt dann fort: 
Am 7. Auguſt meldete der Unterpräfekt von 
Ploermel dem Präfekten des Morbihan, daß 
die Einwohner von Lanouee zu jeder Gewalt⸗ 
that bereit ſchienen, um die Schließung des 
Kloſters zur Vorſehung zu verhindern. Der 
Präfekt richtete an den Diviſionsgeneral Fra- 
ter die dienſtliche Aufforderung, am folgenden 
Tage eine Schwadron des zweiten Jägerregi— 
ments von Pontivy nach Lanouee zu ſenden, 
Der Befehlshaber der Diviſion machte Schwir- 
rigkeiten, dem Befehl zu gehorchen, er behaup⸗ 
tete, er habe kein Recht, die verlangte Trup⸗ 
penbewegung anzuordnen, das könne nur der 
Kriegsminiſter. Als der Präfekt darauf ſeine 
Requiſition wiederholte, gab General Frater 
ihm anheim, ſeinen Befehl dem Kommandeur 
des zweiten Jägerregiments unmittelbar zu— 
gehen zu laſſen; deſſen weigerte der Präfekt 
ſich und beſtand darauf, daß der Diviſionär 
den Requiſitionsbefehl an ſeinen Untergebenen 
richte. Nun ſandte der General Frater fol- 
gende Drahtung an Oberſtleutnant Saint- 
remy: Präfekt Morbihan befiehlt, morgen, 
8. Auguſt, eine Schwadron nach Lanouee zu 
ſchicken, um den Auflöſungsbefehl der Ordens— 
niederlaſſung zur Vorſehung auszuführen, 
Schwadron muß 149 Uhr zur Stelle ſein; ein 
Leutnant und 70 Gendarmen ſind ſchon dort. 
Empfehlen Sie große Mäßigung und halten 
Sie Befehl bis zuletzt geheim. Drahten Sie 
Empfangsbeſtätigung dieſes Befehls Ihrem 
Diviſionsgeneral und Korpskommandirenden 
und erſtatten Sie über die Vollſtreckung Mel: 
dung. De Saintremy ließ dieſe Dienſt⸗ 
drahtung einfach unbeantwortet. 7 Uhr 40 
Min. Abends zweite Drahtung: Haben Sie 
Requiſitionsdepeſche erhalten? Bitte um 
Drahtantwort! Der Oberſtleutnant antwor⸗ 
tete wieder nicht. Um halb drei Morgens dritte 
Drahtung: Wird die Requiſition für Lanouee 
ausgeführt? Saintremy ließ dieſe dritte De⸗ 
peſche drei Stunden lang liegen und entſchloß 
1 [es früh, bee: Vorgeſetzten 
zu drahten: Schwadron. 8 nach Lanouee ab+ 


ſchränkte ſich 


6 nde erfolgte, weil der greiſe Gelehrte in 
einem Berliner Heim dem Tode entgegenſehen 
bPollte. Mit Virchow iſt wohl der größte 
che Gelehrte dahingegangen, deſſen Ver⸗ 
Pienſte um die Wiſſenſchaft auch im fernen Aus⸗ 
ud unbedingt anerkannt werden. Virchows 
kame bedeutet die Perſonifikation einer 
ehr als ein halbes Jahrhundert umſpannen⸗ 
den Geſchichte der Medizin, einer Periode, die 
gerade durch ſeinen Antheil die bedeutſamſten, 
bahnbrechenden Entdeckungen und Wandlun⸗ 
5 gen auf dem Gebiete der wiſſenſchaftlichen und 
kaktiſchen Heilkunde zu verzeichnen hat. In 
Fommern betrauert man in dem Verſtorbenen 
licht nur den berühmten Gelehrten, ſondern 
duch den berühmten Landsmann, deſſen Wiege 
bereinſt in Schivelbein ſtand, und welcher jei- 
bewaonmerſchen Heimath ſtets Anhänglichkeit 
ewahrt hat. 7 
Rudolf Virchow iſt einem jener Schwäche⸗ 
alle erlegen, die ihn ſeit acht Wochen heim⸗ 
uch haben. Bald nachdem Profeſſor 
“ Nom aus Teplitz⸗Schönau in Harzburg eine 
getroffen war, ſtellten ſich dieſe das Leben 
ies greiſen Gelehrten bedrohenden Anfälle ein, 
und ſowohl den Aerzten wie der Familie war 
klar, daß nun die Tage Virchows gezählt 
alen. Eine leichte Beſſerung, die ſich in ſeinem 
finden bemerkbar machte, wurde benutzt, 
um ihn am Sonnabend nach Berlin zu brin⸗ 
. Er ertrug zwar die Reiſeſtrapazen ver⸗ 
ütnißmäßig gut, dennoch konnte kein Zwet⸗ 
zi mehr darüber obwalten, daß es nun zu 
Ne gehe. Am Montag trat abermals ein 
tiger Schwächeanfall ein, daß es ſchien, als 
die Kataſtrophe unmittelbar bevorſtehe. 
Jer die zähe Natur Virchows überſtand auch 
nde Kriſe und am nächſten Tage fühlte er ſich 
mel wohler und freier, als dies in den letzten 
wei Monaten je der Fall war. So erhielten 
% Freunde der Familie, die ſich täglich nach 
zm Befinden Virchows erkundigten, die Mit⸗ 
* er ng, daß ſich dieſer nun viel beſſer befinde 
5 in Harzburg. Trotz dieſer Beſſerung trat 
lich in der Wartung und Pflege des 
en keine Aenderung ein. Tag und 
wachte an ſeinem Lager ein Kranken⸗ 
er, Tag und Nacht waren mit nur gerin⸗ 
Unterbrechungen auch die Angehörigen 
Krankenbette verſammelt. Mehrmals am 
e kam auch Sanitätsrath Dr. Ruge, um 
dem Befinden Virchows zu ſehen. Geſtern 
waren wie gewöhnlich Prof. Hans 
how und Sanitätsrath Dr. Ruge gefont- 
„fanden jedoch keine Anzeichen dafür, daß 
der ide jo nahe ſei. Sie entfernten ſich wie⸗ 
ltr perließen das Haus. Bei dem 
ten nur deſſen Gattin und der 


Franken 
Wärter 


darauf, dieſe Depeſche dem Prä⸗ 


Irückgeblieben. Kurz nach halb zwei Uhr fekten mitzutheilen, dieſer beſtand darauf, daß 
da 8 oh Gebeimratt Virchow die verlangte Schwadron abgehe, und General 
eite eben Frater telegraphirte um 8 Uhr 40 Min. an 


u \ das Krankengemach für einige 
undenblicke verlaſſen — 


Oberſtleutnant Saintremy: Präfekt fordert 
ſofortige Vollſtreckung ſeiner Requiſition. 
Laſſen Sie Ihre Schwadron fo raſch wie mög- 
lich marſchiren und erſtatten Sie mir Mel- 
dung. Eine Stunde ſpäter drahtete de Saint⸗ 
remy: „Kaun keinen Bofehl ertheilen, der 
meine Gefühle und meinen Glauben verletzt.“ 
General Frater erwiderte ſofort: „Uebergeben 
Sie Regimentsbefehl dem älteſten Schwa⸗ 
dronschef, der die requirirte Schwadron un⸗ 
verzüglich marſchiren laſſen und Meldung er- 
ſtatten wird.“ Am Abend erhielt General 
Frater den angekündigten Brief, der weſent⸗ 
lich nur den Inhalt der Depeſche wiederholte. 
In Saintremy hat der Chriſt 14 Stunden 
lang mit dem Soldaten gekämpft. Er hat 
nicht bedacht, daß die militäriſche Laufbahn 
mitunter ſchmerzliche Dienſte aufnöthigt, denen 
man der Manneszucht zu Liebe ſeine theuerſten 
Gefühle opfern muß. Bei feiner Vernehmung 
ſagte der Angeklagte: Ich war zwiſchen meine 
Pflicht und mein Gewiſſen geſtellt. Ich wußte, 
daß ich Ihr Urtheil zu erleiden haben würde, 
aber ich wußte auch, daß ich ein ungleich ern“ 


5 wurde der Patient 
N uhig; er warf ſich umher und rang nach 
8 Br Der Krankenwärter, deſſen geübter 
2 to; die Gefahr ſogleich erkannte, rief Frau 

ſeſſor Virchow herbei und veranlaßte, daß 
. die Kinder herbeigeholt wurden. Als 
u Hans Virchow, deſſen Gattin und Fräu⸗ 
Johanna Virchow kamen, lag der Gelehrte 
3 en den letzten Zügen. . In den Armen ſet⸗ 
can oDnes, der ihm die Augen zudrückte, 
0 


umerte Virchow ſanft und faſt ohne 

d. deskampf binitber. Seine Züge ſind unver⸗ 

hart geblieben, es iſt als ob er ſchliefe. Bald 
rau fi fi sin . 

ir! gingen an die auswärts weilenden Fa⸗ 

Yv ar mitglieder Telegramme mit der Nach- 

Ti, „von dem Ableben Virchows ab. In Ber⸗ 


Als Erſter erſchien Stadtver- 
a netenvorſteher Dr. Langerhans im. Trauer 
1 „ um von ſeinem älteſten Freunde Abſchied 
N A men und der Familie ſein Beileid aus- 
dr Chen. Perſönlich und in zahlreichen Tele- 

hd men kondolirten dann noch die Freunde 
Verehrer des Dahingeſchiedenen. Virchow 
2 u — — 
rd a 28 dieſes Abenteuerers zurückzukehren, und der 
90 Duld und Sühne. alan iſt ſeitdem verſchollen, das Geheimniß 
ach dem Franzöſiſchen frei bearbeitet von iſt unaufgeklärt; ob es ſpäter oder überhaupt 
is Wilhelm Thal. jemals aufgeklärt werden wird, wer weiß es? 
BI? Nachdruck verboten. Tie alten Engländer haben ſich der armen 
Er 2 iche ene eee 15 Me, == 
Verheirathet! aa verheirathet,“ ſagte ſchaftsdame geworden iſt. Da fie ihren wahren 
ei Junge a Sblaſſend Im ſich halb — Werth erkannt haben, ſo iſt ſie ihnen theuer 
Stuhle erhebend. „Das glaube ich 


geworden wie eine Tochter, und ſie lieben ſie 
als ſolche. Andrea, welche vor allen Dingen 
Vergeſſenheit und Ruhe geſucht hat, iſt alſo 
der Gnade eines elenden Menſchen anheim 
gegeben, der ihr legitimer Gatte iſt, und der 
in dem Augenblick wieder auftauchen kann, 
f wo ſie 15 5 en . a i 
er ee . . „Liefer Herr Moiſſet mag ſich hüten“, mur⸗ 
ift ein Räthſel, lieber Doktor, wollen melte Bernard und preßte die Zähne zuſam⸗ 


licht deutlicher f gu 
prechen ? 1 : ar eto . 
„Venn Du es durchaus wünſcheſt, gewiß: meu. ich werde ihn tödten, 


. D heißt Madame Moiſſet.“ 
i 55 n muß ſie Wittwe ſein.“ = 
er wäre nicht unmöglich,“ aber beſtimmt 
. ein nicht, und ſie weiß das ebenſo wenig, 
In anderer.“ 
„Das 


7 8 höre: Ah 8 icke 8 x „2 
ber beiden eg länder babe ea dings vom Halſe, aber es iſt ein schlechtes Mit- 
det erfahren 1 2 an nee früh- tel, um ſie zu heirathen. Herrn Moiſſet aber 
2 ang Waiſe 3 i ne Groß in der weiten Welt zu ſuchen, das würde etwas 
ne ihrer 8 — —— a eigenen in Ma lange dauern: wenn ich Dir einen Rath geben 
ſüque le 81g „ u bean ſoll, jo verzichte auf Andrea und füge Dich in 
te, erzogen worden. Um ſich des das Unvermeidliche.“ 
e Zu entledigen, hatte die Tante fie a 8 x 
Ale 3 beiten heirathen laſſen, einen übel 
0 keinen eten Franzoſen, einen Laudſtreicher, 
derbe an ch anderswo alle möglichen Ge— 
ran rieben hatte; er war Sprachlehrer, 
pe und ſogar Mitglied einer Theater- 


Kopf ſchießen.“ 
90 1 de „Das wäre die beſte Manier, zu beweiſen, 
bfennig beſaß und ſowohl auf der daß Du recht wenig Verſtand haſt.“ t 
„Kann ich denn leben, ohne fie zu ſehen,“ 
murmelte Bernard verzweifelt. 3 | 
die öweſen. Nachdem er zum größten Der Doktor hatte Mitleid mit ihm und! 
und Mitgift ſeiner Frau, die faſt noch ein ſagte: N 
MER ung ſburchgebracht. hatte er fie ſitzen „Nun, wenn es weiter nichts iſt, ſehen ſollſt 
** 1 gate nach einer ſechs monatlichen Du ſie. Die alten Leute reiſen nach Paris und 
d ges Ma welche für die junge Waiſe ein werden den Winter dort zubringen. Ich kann 
1e pri geweſen, die Trümmer von jetzt ab zu jeder Zeit dieſe ehrwürdigen 
ſeit dmögens mitgenommen. Was iſt Leute besuchen, ſie haben mich ſogar ausdrück⸗ 
lich darum gebeten. Doch ich werde von diejer | 


ni nit eſer Zeit aus 
. Di 


m 


„ 
1 


in lebendig? 


Urtheil Gottes. General Frater behauptet, 
daß Saintremy nicht ſeinem Befehl, ſondern 
nur der Requiſition des Präfekten den Gehor— 
ſam verweigert habe. 


Sountsg, 7. Dipiember, 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3, 


Vertretung in Deutſchlaud: Ju allen größeren Städten 
Deutichlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Danube 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmaun. 
Elberfeld W Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co 
Fer | Wideiam Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frauke 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— — 


tung, 


Bedingungen fortſetzen kann, kommt dabet 
weder der Seezollverwaltung noch den Rath⸗ 
gebern des Generalgouverneurs, noch dieſem 
ſelbſt in den Sinn. Müßte man daher auch 
von vornherein ſagen, der neue Vorſchlag iſt 
ja rein unſinnig, ſo ſchafft das doch die That⸗ 
ſache nicht aus der Welt, daß der Vorſchlag ge 
macht und in chineſiſchen Kreiſen ſehr ernſt be⸗ 
handelt wird. Man weiß natürlich in letzte⸗ 
ren ſehr genau Beſcheid. Würden die Mächte 
ohne China, wie das vorgeſchlagen iſt, in der 
Angelegenheit vorgehen, ſo würde die Fluß⸗ 


Grund des Invalidenverſicherungsgeſetzes 
97 995 138,19 Mark gegen 87 120 508,27 Mark 
im Jahre 1900 gezahlt worden. Die Zahlun⸗ 
gen haben ſich alſo um 10 874 620,90 Mark 
oder um 12,5 pCt. geſteigert. Von den Zah⸗ 
lungen des Jahres 1901 ſind 65 065 217,59 
Mark auf Invalidenrenten, 1 300 460,58 Mk. 
auf Krankenrenten, 24 672 238,60 Mark auf 
Altersrenten und 6957 221,40 Mark auf Bei⸗ 
tragserſtattungen entfallen. Gegen das Vor⸗ 
ee die reichsgeſetzlichen Zahlungen 
aus Invali 214 pCt., Kran⸗ 
behörde aus 13 Mitglieder beſtehen, von die- eee; um 005 HE ea 
ſen aber ſind, wie wir geſehen haben, 7 eng⸗ tungen ı ‚9 pCt. zugenommen, während 
liſch. Die Chineſen wiſſen ſehr genau, daß ſie] die reichsgeſetzlichen Zahlungen aus Alters- 
das Heft in der Hand haben, und ihnen ſcheint[ renten um 6,0 pCt. abgenommen haben. Die 
die Ausſicht, daß die ganze Frage nach ihren große Steigerung bei den Krankenrenten er- 
neuen Vorſchlägen abgeändert wird, durchaus klär ſich daraus, daß dieſe Rentenart, wenig 
nicht eine ſolche Chimäre zu ſein, wie ſie auff ſtens in der jetzigen Form, erſt mit dem Be⸗ 
den erſten Blick ſcheinen könnte. Was ſchlägt] ginn des Jahres 1900 eingeführt worden it. 
nun England durch die Vermittelung der Ser Von 10000 Mark reichsgeſetzlicher Zahlungen 
zollverwaltung vor? Sie will an Stelle der kamen im Jahre 1901 auf Invalidenrenten 
im Friedensprotokoll vorgeſehenen Behörde, 6639 Mark gegen 6152 Mark im Jahre 1900 
in der Ching von 16 Stimmen nur 3 hat, eine auf Krankenrenten 133 Mark gegen 75 Mark. 
ſetzen, die aus l. dem Taotai von Shanghai, auf Altersrenten 2518 Mark gegen 3012 Mark 
2. dem Zolldirektor, 3. dem Hafenmeiſter, 4.] und auf Beitragserſtattungen 710 Mark gegen 
dem Ingenieur des Zollamtes, 5. zwei Ver- 761 Mark im Jahre 1900. Von den 91 Mil 
tretern der Handelskammer, 6. einen Vertreter onen Mark Rente find in der Verſicherungs⸗ 
der Schifffahrtsintereſſen beſtehen ſoll. Die] anſtalt Schlefien 10,1 Millionen Mark gezahlt 
Erfahrung hat gelehrt, daß die Engländer, worden, es folgen Rheinprovinz mit 7,8 Mil⸗ 
wean ſie K wollen, die drei Stellen sub 5 (ionen, Königreich Sachſen mit 5,7 Millionen, 
und 6 ganz nach Belieben bejegen N randenburg mit 5,3 Millionen, Oſtpreußen 
Dafür zu ſorgen, daß der Zolldirektor zit 48 Millionen, die geringſte Summe in 
Engländer iſt, iſt bei der Organisatie der Oldenburg, nämlich 0,3 Millionen Mark. Von 


Der Vertheidiger ſtellt 
dieſelbe Behauptung auf und ruft: Sie wer⸗ 
den den Oberſtlt. freiſprechen, denn Sie wer⸗ 
den jeine mächtigen Beweggründe nach Ge 
bühr würdigen, und Sie, Herr Oberſtleutnant 
werden wieder Ihr Regiment bekommen, das 
Sie vielleicht eines Tages zur Revanche führen 
werden. Schon jetzt empfangen Sie die Glück⸗ 
wünſche aller anſtändigen Leute, weil Sie den 
Muth gehabt haben, Nonnen zu vertheidigen. 

Das Urtheil, das einſtimmig erklärt, daß 
Saintremy nicht dem General Frater den Ge⸗ 
horſam verweigert habe, und mit ſechs Stim⸗ 
men gegen eine feſtſtellt, daß er der Requiſition 
des Präfekten nicht nachgekommen iſt, und ihn 
mit drei Stimmen gegen vier, die eine ſtren— 
gere Strafe verlangt hatten, zu einem Tage 
Haft verurtheilt, wurde von den feinen 
Damen, die den Gerichtsſaal füllten, mit 
großer Heiterkeit und Beifall aufgenommen. 


Deutſch⸗Engliſches in China. 

Aus Shanghai wird uns geſchrieben: 
Den deutſchen Intereſſen diente die in das 
Friedensprotokoll vom September v. Is. auf⸗ 
genommene Beſtimmung über die Regulirung 
des Whangpu. Die Engländer verſtehen es 
nun, dieſe Frage ſo lange in der Schwebe zu 
halten, bis ſie in der neuen Flußbehörde die 
Mehrheit haben, um die deutſchen Intereſſen 


der man es vielleicht nicht erwartet hätte, näm⸗ 
lich von den Engländern. 


gangbar iſt, zum Mindeſten aber nicht unbe⸗ 


ſteres Urtheil zu erleiden haben würde, das trag aus der Welt ſchaffen oder ſich über ſeine 


Dadurch ſchaffſt Du ihn der Frau aller- 


’ “ 2 — 5 1 
„Lieber würde ich mir eine Kugel vor den 
er war ſogar einmal, jo ſchrieb der Geſchäfts⸗ gezogen 


* n e t bei Intereſſierte ſie Dir jetzt ſchon unter der Bedingung ab, daß 
N in die Arme Du keinen Miſibrauch domit kreihſt. Du! 


Seezollverwaltung das Allereinfachſte, ebenſo 
der Hafenmeiſter und der Ingenieur. That⸗ 
ſächlich ſind dieſe drei Poſten heute in eng⸗ 
liſchen Händen. Aber alle drei ſind chineſiſche 
Beamte und formell würde dieſer Vorſchlag 
China vier Stimmen in der Behörde ſichern, 
thatſächlich indeſſen den Engländeru von ſieben 
ſechs in die Hände ſpielen. Dem General- 
gouberneur aber haben die Engländer den Vor⸗ 
ſchlag dadurch ſchmackhaft gemacht, daß ſie ihm 
auseinandergeſetzt haben, dieſe Behörde könne 
mit Hülfe und Unterſtützung der Seezollver- 
waltung die Koſten der Flußkorrektion durch 
Tonnengelder und Hafenabgaben aufbringen, 


vergewaltigen zu können. Sie bedienen ſich 
dabei aller Mittel der Intrigue. Sie haben 
von 16 Stimmen dieſer Behörde bisher 7, und 
zwar 4 eigene, 2 japaniſche und eine amerika⸗ 
niſche (die nicht amtliche). Den Chineſen 
ſtehen 3 Stimmen zu, die vorausſichtlich alle 
gleichmäßig abgegeben werden. Je eine davon 
ſteht dem Taotai von Shanghai und dem Zoll⸗ 
kommiſſar (gegenwärtig einem Engländer) 
zu; der dritte Vertreter Chinas iſt noch nicht 
ernannt. Auf ſeine Wahl kommt nun Alles au. 
England hat große Anſtrengungen gemacht, 
daß China dieſe Stimmen dem engliſchen 


Hülfs-⸗Generalzollinſpektor überträgt. 6 der Generalgonderncur brauche noch nicht 
ſchähe das jo würden die drei chineſiſchen einen Cent aus ſeiner Taſche draufzulegen. 


Stimmen England zufallen. Es iſt verſtänd⸗ 
lich, daß die anderen Mächte — voran die Ver— 
einigten Staaten von Amerika, deren amtliche 
Stimme nicht zu Gunſten der engliſchen 
Aſpirationen abgegeben wird — gegen eine 
ſolche Wahl proteſtiren und die Ernennung 

eines Chineſen verlangen, wobei ſie denn 
hoffen, daß die chineſiſchen Stimmen ſich dann 
auf ihre Seite ſchlagen werden. Daß dieſer 
Widerſtreit zunächſt von den Chineſen im 
eigenen Intereſſe ausgebeutet wird, liegt auf 
der Hand. Vizekönig Lin⸗kun⸗yi in Nanking 
weigerte ſich zunächſt überhaupt, einen Ver⸗ 
treter zu ernennen; und zwar, weil er den 
— 5 t, von den pekuniären Verpflichtun⸗ 
gen im Betrage von rund etwa 200000 bis 
300 000 Taels pro Jahr, die ihm durch das 
Friedensprotokoll aufgehalſt ſind, loszukom⸗ 
men. Seine Ausflüchte hatten indeß keine 
große Bedeutung, da das Wai⸗wu⸗pu (das 
neue „Auswärtige Amt“. A. d. R.) ihn ſehr 
kurz anwies, die Bedenken, die er geäußert 
hatte, fallen zu laſſen. Es iſt für die Lage der 
Dinge ſehr bezeichnend, daß Lin⸗kun⸗yi jetzt 
von einer Seite Sukkurs gekommen iſt, von 


Daß ſolche Argumente bei einem Chineſen 
„ziehen“, braucht nicht beſonders hervorgehoben 
zu werden. l 
* (a ” — * * u 

Die Zuknuft Südafrikas. 

Der frühere Staatsingenieur der ehe⸗ 
maligen. Transvaal⸗Republik, Mr. J. H. 
Munik, der in Newyork zu Beſuch weilt, und 
ſich demnächſt wieder nach Südafrika begiebt, 
erklärte in einer Unterredung: Bei den Buren 
ſei ſeit dem Kriege ein völliger Wandel in den 
Anſichten über die England gegenüber zu beob- 
achtende Haltung eingetreten. Sie ſehen jetzt 
einer großen wirthſchaftlichen Zukunft des 
Landes durch Entwickelung des Handels mit 
Vertrauen entgegen. Die Buren würden 
England zwei Jahre Zeit geben, die Verhält⸗ 
niſſe in den beiden annektirten Republiken zu 
ordnen und ſie ehrlich bei der Regelung der 
Dinge unterſtützen. Mr. Vunik fuhr fort: 
„Wenn irgend ein unverſöhnlicher alter Bur 
in ſeinem Starrſinn beharrt, ſo werden wir 
dabei behülflich ſein, ihn zur Vernunft zu 
bringen; aber ich glaube nicht, daß viele ſolche 
Fälle vorkommen werden. Nach Verlauf die⸗ 
ſer zwei Jahre werden wir volle Rechte unter 
der britiſchen Verfaſſung fordern. Wir werden 
nicht erlauben, daß man unſer Land zu einer 
Ablagerungsſtätte für die verbrauchten Ab⸗ 
leger des britiſchen Adels macht, indem man 
uns dieſe Leute als Gouverneure einſetzt. 
Gegen einen britiſchen Gouverneur ſelbſt wen⸗ 
den wir nichts ein, vorausgeſetzt, daß er ein 
einſichtiger, charaktervoller Mann iſt.“ Mr. 
Munik ſagte zum Schluß, in Transvaal gebe 
es bisher noch nicht in Angriff genommene 
ausgedehnte Goldfelder, die eine ſehr große 
Ausbeute liefern würden. 

Zur Juvaliden⸗Verſicherung. 

Nach im Reichs-Verſicherungsamt aufge⸗ 

ſtellten Berechnungen ſind im Jahre 1901 auf 


Dieſe kommen 
immer mehr zu der Ueberzeugung, daß der 
von ihnen anfänglich eingeſchlagene Weg, die 
Kontrolle in die Hand zu bekommen, nicht 


dingt zum Ziele führen muß. Jetzt liegen ſie 
plötzlich dem Generalgouverneur in den Ohren 
und erklären: „Du haſt ganz recht, wenn Du 
Dich von den Mächten nicht ſchröpfen laſſen 
willſt; außerdem brauchſt Du Dir doch keinen 
Eingriff in Deine Hoheitsrechte gefallen zu 
laſſen. Wirf doch den ganzen Plan über den 
Haufen und mache die Sache ſelbſt. Du haſt 
ja in der Zollverwaltung eine rein chineſiſche 
Behörde, auf die Du Dich dabei verlaſſen 
kannſt.“ Daß weder ein Generalgouverneur 
noch irgend eine andere Perſon einfach einen 
von 12 Mächten unterzeichneten Friedensver⸗ 


den 6,9 Millionen Mark Beitragserſtattungen 
entfällt der größte Antheil, nämlich rund 
750000 Mark, auf das Königreich Sachſen, 
1,7 Millionen auf die Rheinprovinz. 0,6 Mill. 
Mark auf Schleſien, 0,4 Millionen Mark auf 
lin. Die Vertheilung der geſamten Renten- 
zahlungen auf das Reich, das Gemeinver⸗ 
mögen und das Sondervermögen der Anſtal⸗ 
ten hat ſich ſo geſtellt, daß zu tragen hatten: 
das Reich 33,9 Millionen Mark oder 372 pCt. 
gegen 38,1 p&. im Jahre 1900, das Gemein- 
vermögen 13,8 Millionen Mark oder 48,1 pet. 
gegen 47,9 pCt., die Sondervermögen 138 
Millionen Mark oder 14,7 pCt, gegen 14,0 pet. 
im Jahre 1900. — Die Einnahme aus Bei⸗ 
trägen iſt gegen das Jahr 1900 von 
128 770 416,85 Mark auf 134813 50535 Mk. 
alſo um 6 043.088,50 Mark geſtiegen. Zurück⸗ 
gegangen iſt dieſe Einnahme um ein Weniges 
nur bei der Verſicherungsanſtalt Poſen, der 


Arbeiterpenſionskaſſe der Baieriſchen und dere 


jenigen der Sächſiſchen Staatseiſen bahnen 


Die häusliche Behandlung 
Lungenkranker. 


Bei den Schwierigkeiten, welche ſich einer 


rechtzeitigen Aufnahme Tuberkulöſer in eine 
Heilſtätte häufig genug entgegenſtellen, wird 
eine zweckmäßige häusliche Behandlung ſolcher 
Kranker noch immer ihren Vollwerth behalten. 
wie ſie in der Auguſtnummer der Prof. Men⸗ 
delſohn'ſchen „Krankenpflege“ (Verlag Georg 
Reimer, Berlin) in beachtenswerther Weiſe 
zur Darſtellung gelangt iſt. Als Grundbedin. 
gung für die häusliche Behandlung wird eine 
vollkommene Unterwerfung des Kranken unter 
die Anordnungen des Arztes hingeſtellt, wie 
ſie in dem Sanatorium durch fortdauernde 
Ueberwachung erreicht wird. 
mäßig wird da die von Prof. Mendelſohn vor⸗ 
geſchlagene Methode ſein, vom Kranken über 
ſein Tagewerk genau Buch führen zu laſſen, 
um eine gewiſſe Beſchäftigung zu ſchaffen und 
gleichzeitig daraus zu erſehen, in wie weit der 
Patient die vom Arzte vorgezeichnete Tages⸗ 
ordnung erledigt hat. — Beſonderer Werth iſt 
natürlich auf geſundheitsmäßige Beſchaffen⸗ 
heit des Wohnraumes, ſowie auf eine zweck⸗ 
mäßige Stelle und Beſchaffenheit des Bettes 
zu legen, welches letztere vor allem nicht all zu⸗ 
ſehr zur Erhitzung des ſchon zu Nachtſchweiß 
neigenden Phthiſikers beitragen darf. Eine 
der wichtigſten therapeutiſchen Maßregeln bil⸗ 
det die Regelung der Ernährung, welche nach 
Anſicht des Autors am zweckmäßigſten eine ge⸗ 
miſchte, kräftige Hausmannskoſt iſt, bei der 
neben Fleiſch, das die Hauptrolle zu ſpielen 
hat, Milch, Eier, Gemüſe, Hülſenfrüchte, Mehl, 


kannſt ſo in allen Ehren mit dem Gegenſtande 
Deiner Neigung zuſammentreffen, und ich 
hoffe, daß Deine Leidenſchaft ſich bald beruhigt 
haben wird, denn gegen Unmögliches kannſt 
Du nicht ankämpfen.“ 

„O! Sie ſind mein Retter!“ rief Bernard 
und ſuchte den Doktor zu umarmen, der ſich 
dieſer Zärtlichkeit aber auf das ſchleunigſte 
entzog und zurückwich. 


mittelbare Gefahr vorlag, ſo war Simone 
doch in großer Unruhe, denn ihre Mutter ward 
trotz ihrer ſtarken Konſtitution von Tag zu, 
Tag ſchwächer und magerer. 

„Mein Gatte hat mir faſt verboten, Ihnen 
zu ſchreiben,“ fügt ſie zum Schluſſe hinzu; „er 
meinte, es läge kein Grund vor, ſich zu be⸗ 
unruhigen, und ich regte mich ohne jeden Sinn 

„Wenn Du meinem Rathe folgen willſt, und Verſtand auf. Wolle Gott, er hätte recht. 
mein lieber Junge, jo wirſt Du Dich jetzt hier Ich bin zu ängſtlich, um nicht alles zu ver⸗ 
nicht länger unnütz aufhalten; ſtürze Dich ſo ſuchen, und bitte Sie darum, ſo ſchnell wie 
ſchnell wie möglich in den großen Strudel von möglich zu kommen.“ 5 
Paris, der das beſte Mittel zum Vergeſſen iſt. Dr. Flenu durfte nicht zögern, er reiſte ab. 
Deine Mutter wird auch bald dort eintreffen, Es war eine unangenehme Reiſe, während der 
Deine Schweſter und Dein Schwager werden er kein Auge ſchließen konnte, denn fort- 
es in kurzer Zeit ebenſo machen. Was mich während beſchäftigten ihn die beiden Briefe, 
betrifft, ſo werde ich wieder nach Nevers zu die er vor wenigen Stunden empfangen hatte. 
meinen häuslichen Penaten zurückkehren, um An der Aufrichtigkeit des aus Rio Grande 
meine alten Beſchäftigungen aufzunehmen.“ ſtammenden Schreibens durfte er nicht zwei⸗ 

Als der Doktor in Nevers eintraf, fand er in feln. Der Gatte Simones, der Falſchſpieler“ 
ſeinem Arbeitszimmer zwei große Briefe vor, aus Wiesbaden, von dem Herr von Bar no ger, 
die ihn mit Kummer und Beſorgniß erfüllten. ſprochen, war ein' und dieſelbe Perſon, ein 

Der eine war aus Rio Grande. Die Aus- Schwindler ärgſter Sorte. | 
kunft, die er enthielt, war entſetzlich. Ob die Heirath, durch die er ſo unerwarteter 
Herr von Nerſtel, der aus ögen N 
ſtammte, war zum Induſtrieritter geworden, beſſert und er ſozuſagen eine neue Haut an⸗ 
hatte, konnte man ſich darauf ber- 
freund, wegen Diebſtahls und Mord vor Ge laſſen? a 5 * | 
richt gezogen worden. Nur der Mangel jeg. Jedenfalls blieb die Vergangenheit beſtehen, 
licher Beweiſe hatte in dieſem Lande, in dem eine entſetzliche Vergangenheit, die für die Zu⸗ 
die Gerichtspflege noch recht im Argen liegt, kunft ſeiner Freunde das ſchlinunſte befürchten 
ſeine Veruürtheilung verhindert. Was ſein ließ. x j 
Vermögen betraf, jo war es mehr als be.. Auf der anderen Seite war Simones Brief 
ſcheiden und in unehrenhafter Weiſe erworben. geeignet, ihn auf das lebhafteſte zu be⸗ 

Der andere Brief war von Simone. unruhigen. Trotz der Verſicherungen des 

Etwa einen Monat nach ihrer Ankunft in Arztes und des verdächtigen Optimismus des 
Pulversbheim war Madame Dargere von einer Herrn von Nerſtel mußte der Zuſtand der Ma- 
ſeltſanuten Krankheit ergriffen worden. Der dame Dargere wohl ernſthaft ſein, ſonſt hätte 
Arzt des Ortes konnte die Urſache nicht er- ihre Tochter ſich wohl kaum entſchloſſen, ihn 


Erlaubniß keinen Gebrauch machen und trete, gründen und dem. Charakter der Krankheit gegen den Willen ihres Gatten rufen zu laſſen. g 
nicht foſtftellen. Die augewendeten. Medika- Im anderen Falle hätte fie wohl noch gewartet.t . 


1 Pulverstzeim ausſtieg, 
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meuto blieben in Folge deſſon ohne Wirkung.“ Als der Doktor 
br an lerne N * e 


“ 3 ve” < N * 5 


Obgleich nach Angabe des Doktors keine un⸗ 


gutem Hauſe Weiſe zu Vermögen gekommen, ihn wohl ge . 


brach der Abend herein, und der Anblick des 
kleinen Dörſchens war mehr als düſter, der 
des Landhauſes, dem ſich der Doktor mit 
ſchnellen Schritten näherte, faſt geſpenſtiſch zu 
nennen. Das Haus lag von jeder menſch⸗ 
lichen Wohnung entfernt, hinter großen, 
düſteren Bäumen verborgen, Todtenſtille 
herrſchte, und man glaubte, einem ausgeſtorbe⸗ 
nen Gebäude gegenüber zu ſtehen. 

Obgleich der Doktor ſonſt für Aeußerlich⸗ 
keiten wenig zugänglich war, wurde er doch 
von einer unwiderſtehlichen Traurigkeit er⸗ 

riffen, als er ſich dieſer kalten und düſteren 
zehauſung näherte. 

Als Simone den alten Freund bemerkte, 
ſtürzte fie ihm weinend um den Hats und rief: 

„O, ich wußte ja, daß Sie konumen würden. 
aber ſo früh habe ich nicht darauf gehofft.“ 

„Ich bin ſofort nach Empfang Deines 
Briefes abgereiſt.“ 

„Sie ſind doch noch immer der alte, treue 
Freund, wie ſoll ich Ihnen danken?“ 

„Indem Du mir gar nicht daukſt; bin ich 
nicht Dein alter Flenu? Nun, geht es beſſer?“ 
„Ich glaube nicht, kommen Sie.“ 

Mit dieſen Worten nahim ſie ihn beim Arm 
und führte ihn ſofort in das Zimmer der Kran- 
ken. Herr von Nerſtel las ihr gerade vor und 


erhob ſich ſchnell beim Eintritt des Beſuchers. 


„Seien Sie willkommen,“ ſagte er zu ihm, 
herzlich ſeine Hände ergreifend; doch ſah mar 
es ihm an, daß er ſich zur Liebenswürdigkeit 
— — und ſeine Miene ſeine Worte Lügen 
ſtrafte. . 

„Ich habe meine Frau faſt geſcholten, daß 
fie Ihnen geſchrieben,“ fuhr er fort, es war un⸗ 
nöthig, Sie zu ſtören und Sie ohne dringende 
Veranlaſſung eine derartige Reiſe machen zu 
laſſen.“ 5 

(Sortſetung folgt) 
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Ganz zweck⸗ 


* 


Dimenſionen angenommen. Nach amtlicher 


ſpeiſen uno ähnliche Dinge in entsprechender ſuchen, auf das Oeffnen der Grenzen jur die 
end, Einfuhr lebenden Viehes hinzuwirken, um der 
Fleiſchnoth zu ſteuern. — In Magdeburg fand 
eine Verſammlung von Pferdezüchtern ſtatt, 
eit der Er⸗ 


ge gegeben werden ſollen. Es iſt lo 
den intereſſanten Aufſatz in ſeinen Einzelheiten 
weiter durchzugehen, welcher neben einem ge⸗ 


eigneten Speiſezettel und dem Beiſpiel einer] die unter Anderem die Nothwendi 


Tagesordnung für die Kranken manche werth⸗ 


volle Angaben und Winke zur häuslichen Be- Pferdezucht 
handlung Tuberkulöſer enthält. 


Aus dem Reiche. 


Die Kaiſertage in Poſen ſind beendet. 
Geſtern Vormittag um 11½ Uhr fuhr der Kai⸗ 
ſer in Poſen vom Generalkommando nach der 
Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek, wo er vom Ober⸗ 
präfidenten und den Spitzen der Verwaltung 
empfangen wurde. Die Abfahrt des Kaiſers 
und der Kaiſerin zum Bahnhofe erfolgte vom 
Generalkommando um 11 Uhr 50 Minuten. 


Vorher hatte ſich der Kronprinz, begleitet von | Ge 
den Hurrahs der ſpalierbildenden Bwölfe-] 9a 


rung, zur Bahn begeben. Hierauf folgte das 
Kaiſerpaar, überall von dem ſtürmiſchen Jubel 
der Bevölkerung begrüßt. Auf dem Bahnhofe 
waren anweſend der kommandirende General 
von Stülpnagel mit der geſamten Generalität, 
der Oberpräſident von Bitter, Oberbürger⸗ 
meiſter Witting, Polizeipräſident v. Hellmann. 
Der Kaiſer zog den Oberpräſidenten ins Ge⸗ 
ſpräch und unterhielt ſich längere Zeit auf das 
huldvollſte mit dem Oberbürgermeiſter, dieſem 
für den Empfang ſeitens der Bevölkerung 
dankend. Alsdann wandte ſich der Kaiſer an 
den Polizeipräſidenten, dem er ſeine Befriedi⸗ 
gung über die getroffenen Anordnungen aus⸗ 
ſprach. Unter den jubelnden Hurrahs der An⸗ 
weſenden ſetzte ſich der Zug Punkt 12 Uhr lang- 
ſam in Bewegung. Um 5 Uhr 30 Minuten 
trafen der Kaiſer, die Kaiſerin und der Kron 
prinz auf der Wildparkſtation ein. — Ueber 


Ka 


richtung vo 
er 


„Keine Offiziere 
deutſchen, 


abzulehnen. 


vorhob und eine Kommiſſion, 

Grafen v. Alvensleben⸗Neugattersleben, 
mtsrath Nette⸗Wörbzig 
Arndt von Ploetz wählte, welche die geeigneten 
Schritte zur Gründung einer ſolchen Anſtalt 
in der Provinz Sachſen thun ſoll. 


n Fahr- und Dreſſurſchulen für die 
und den öffentlichen Verkehr her⸗ 
beſtehend aus 


und Rittmeiſter — 


Deutſchland. 


Berlin, 6. September. Wir haben ſchon 
mitgetheilt, daß aus England Kriegsminiſter 
Brodrick, General-Feldmarſchall Roberts, die 
French und 
und Leutnant 


nerale Kelly⸗Kenny, 
milton, 


iſers ſicher iſt.“ 


Oberſt Schlater 
Dudley Marjoribanks als Gäſte des Kaiſers 
zu den großen deutſchen Manövern eingetrof⸗ 
fen ſind. Dazu ſchreibt die Londoner „Times“: 
ſind bereitwilliger 
den Errungenſchaften und Eigen⸗ 
ſchaften ihrer Kameraden in anderen Heeren 
unparteiiſchen, hochherzigen Tribut zu zollen, 
und keine ſind kompetenter, ſich ein geſundes 
intelligentes Urtheil darüber zu bilden. 
hegen daher die Zuverſicht, daß die Armee, 
deren Erfolge in Südafrika angeſichts beiſpiel⸗ 
loſer Schwierigkeiten in deutſchen Militärkrei⸗ 
ſen nach ihrem wirklichen Werth gewürdigt 
worden ſind, eines ausnahmsweiſe herzlichen 
Willkommens unter den fremden Gäſten des 
„Times“ bemerkt dann, 
in gewiſſen Kreiſen Englands ſei Neigung bor- 
handen geweſen, die Einladung des Kaiſers 
Dieſe Anſicht vermöge ſie indeß 


Jan 


als die 


Wir 


menkunft betrachtet werden. — „Birſhewija 
Wedomoſti“ meinen, der von dem deutſchen 
Kaiſer auf den Kaiſer Nikolaus ausgebrachte 


deutſche Kaiſer den Vertretern der ruſſiſchen 
Armee bereitet hat, würden ohne Zweifel in 
allen Schichten der ruſſiſchen Bevölkerung mit 
dem Gefühl tiefer Befriedigung aufgenommen 


werden. j 

Die Ankunft des Kanonenbootes 
„Panther“ in den Gewäſſern von Haiti zur 
Erledigung des Streitfalles über die Beſchlag⸗ 
nahme des deutſchen Dampfers „Marko⸗ 
mannia“ iſt noch in dieſer Woche zu erwarten. 
Der Kommandant des „Panther“, Korvetten⸗ 
kapitän Eckermann, kann ſeiner vorgeſetzten 
Behörde erſt von Port an Prince aus eine 
Meldung über den Thatbeſtand zukommen 
laſſen. Es trifft ſich recht günſtig, daß die An⸗ 
kunft des Kanonenbootes in den haitianiſchen 
n unmittelbar auf den Zwiſchenfall 
olgt. 

— Der in Folge der Einführung neuer 
Poſtwerthzeichen am 1. April nothwendig ge⸗ 
wordene Umtauſch der alten, außer Kurs ge— 
ſetzten, der vom 20. März bis 30. Juni d. J. 
geſtattet war, iſt bei den Poſtanſtalten des 
Reichspoſtgebiets äußerſt rege geweſen. Nach 
der „D. Verk.⸗Ztg.“ ſind insgeſamt 40 000 000 
Stück im Werthe von 2750000 Mark, und 

ar zum großen Theil in den erſten Tagen 

3 April, umgetauſcht worden. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß ſich darunter von den ſeit mehr 
als zwei Jahren poſtſeitig nicht mehr aus⸗ 
gegebenen Reichspoſtwerthzeichen im Reichs 
poſtgebiet für 178655 Mark und in Würtem⸗ 
berg für 2000 Mark befunden haben. Mit 
anderen Worten, es hat ein Kapital von rund 
180 000 Mark mehr als zwei Jahre lang in 
Adlerwerthzeichen feſtgelegen. 


das Aufenthalts⸗Programm für die nächſte] nicht zu theilen. Es ſei zweifelsohne natürlich, 


Zeit erfährt die „Poſt“, daß das Kaiſerpaar 
heute zur Parade nach Markendorf (Bezirk 
Frankfurt a. O.) fährt und Abends nach Pots⸗ 
dam zurückkehrt. Die beiden darauf folgenden 
Tage, Sonntag und Montag, ſollen der Ruhe 
dienen. Am Dienſtag begiebt ſich das Kaiſer⸗ 
paar in das Manövergelände bei Sonnenburg, 
wo Mittwoch, ger gr Freitag die 
Uebungen ſtattfinden. Die definitive Rückkehr 
von dort nach den Neuen Palais iſt auf Frei⸗ 
tag, den 12. d. Mts., feſtgeſetzt. Am Sonn: 
abend, 13. d. Mts., trifft dort der König von 
Sachſen ein, um dem kaiſerlichen Paare einen 
Beſuch abzuſtatten. In ſeiner Begleitung 
werden ſich befinden die Prinzeſſin Mathilde, 
Tochter des Königs Georg, und ein kleines Ge- 
folge. Die Rückreiſe des Königs von Sachſen 
wird am Abend des 14. d. Mts. erfolgen. 
Nein Heinrich iſt geſtern Nachmittag auf dem 
euzer „Amazone“ im Hamburger Hafen ein⸗ 
etroffen. Der Prinz war auf der Unterelbe 
ei Brunsbüttel von dem Panzerſchiff „Kaiſer 
Friedrich III.“ auf die „Amazone“ übergegan- 
gen. — Am 4. d. Mts. iſt in Leipzig der Reichs. 
gerichtsrath Paul 2 7 im 61. Jahre 


eſtorben. — Gra ow ſandte den Ange⸗ 
9 8 Vir eine herzliche Beileids⸗ 
epeſche. — Der Kaiſer hat eine ihm gehörige 


Villa in Arco, Südtirol, als Geneſungsheim 
der Armee gewidmet. Es ſind zunächſt 12 
Stellen für Offiziere und Sanitätsoffiziere des 
aktiven Dienſtſtandes eingerichtet, die ſpäter 
auf 25 erhöht werden ſollen. Der Aufenthalt 
gewährt Wohnung, volle kurgemäße Ver⸗ 
pflegung und freie ärztliche Behandlung. Die 
Stiftung tritt bereits am kommenden 1. Okto. 
ber ins Leben. Geſuche um Aufnahme in die 
Anſtalt ſind unter Beifügung eines militär⸗ 
ärztlichen Atteſtes an die Medizinalabtheilung 
des Kriegsminiſteriums zu richten. — Der Ber⸗ 
liner Fremdenverkehr hat im Auguſt große 


die 


en in fanden 91 152 Fremde im Monat 
uguſt in Berlin Unterkunft. Davon wohnten 
75 451 in Gaſthöfen, 3138 in Miethszimmern 
und 12 563 in ſonſtigen Anftalten zur Beher⸗ 
bergung von Fremden. — Eine Eingabe an den 
Papft hat eine Verſammlung der Polen 
Moabits abzuſenden beſchloſſen. Die Moabi- 
ter Polen verlangen eine Vermehrung der pol 
niſchen Andachten. Da ſie weder bei der 
Moabiter Geiſtlichkeit, noch bei dem Fürſt⸗ 
biſchof Kopp mit ihren Forderungen durch 
drangen, wollen fie ſich jetzt, wie gemeldei 
direkt nach Rom wenden. — Die Darmftädte. 
Stadtverordnetenverſammlung nahm den bo. 
der ſtädtiſchen Verwaltung ihr unterbreiteten 
Antrag einſtimmig an, den Bundesrath zu er⸗ 
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den ſollte. 


Krieg führte, eine 
keit zu erweiſen. 


dem deutſchen 
haben. 


Anſpruch 


und Burenfreunde ü 
engliſchen Truppentheile 
Daß die Geſetze der Humanität und 
des Völkerrechts ſtets und in jeder Lage von 
allen engliſchen Truppen im ſüdafrikaniſchen 
Kriege ſtrenge beobachtet worden ſeien, wird 
auch die „Times“ nicht behaupten wollen. 

— Die „Köln. Ztg.“ bezeichnet in einem 
Telegramm die Kaiſerrede als 
dachte, nach allen Richtungen überlegte Kund⸗ 
gebung eines kaiſerlichen Programms in der 
und ſtaats⸗ 
einen 


ner 
wiſſen. 


Polenfrage, 
männiſche Auffaſſung und Feſtigkeit 
Markſtein in der Polenpolitik bedeute. Sollten 
kaiſerliche Rede ihren 
Leſern unterſchlagen, jo ſolle man den Text 
anſchlagen. 
Betersburger Blättern ſagen in Beſprechung 
der Poſener Feſte und der bei dem Bankett in 
zoſen gehaltenen Toaſte „Now 
zer Reiſe Kaiſer Wilhelms habe 
iner ruſſenfreundlichen Kundgebung erhalten 
und könne als Epilog zu der Revaler 
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daß die Verleumdungen britiſcher Truppen 
deutſcherſeits ohne ſichtbares Zeichen der Miß⸗ 
billigung ſeitens derjenigen, ü 
unterdrücken können, die britiſche Armee und 
Nation tief verletzt haben, 
Grund vorhanden, warum die Einladung des 
Kaiſers nicht in dem Geiſte, in welchem ſie 
zweifellos erlaſſen wurde, angenommen wer⸗ 
ihm eigenen Takt und 
Scharfſinn habe der Kaiſer die erſte wichtige 
Gelegenheit, die ſich ihm ſeit dem Ende des 
Krieges darbot, ergriffen, der Armee, die den 
ervorragende Aufmerkſam⸗ 
s würde unſerer unwürdig 
geweſen ſein, die ehrenvolle Genugthuung zu 
verwerfen, die mit jo viel Grazie und guter 
Geſinnung geboten worden iſt. „Times“ führt 
jodann aus, daß die britiſchen Offiziere von 
eerweſen noch viel zu lernen 
Mit Recht bemerkt die „Voſſ. Ztg.“ 
dazu: Daß die engliſchen Offiziere in Deutſch⸗ 
land der Aufmerkſamkeif 
auf die ſie als Gäſte des deutſchen Kaiſers 
gebührenden Anſpruch haben, iſt 
ſie aber vor den ſonſtigen Gäſten 
auf beſondere Auszeichnungen be⸗ 
ſäßen, wird man nicht gelten laſſen 
Die „Times“ hätte beſſer gethan, von den 
angeblichen Verleumdungen der 
Armee in der deutſchen Preſſe zu ſchweigen. 
Sie beſchwört durch ihre hochtrabenden Worte 
die Gefahr herauf, daß von Neuem die kritiſche 
Sonde an die Mittheilungen gelegt wird, die 
aus dem Fe zurückgekehrten Buren 

erhalten einzel⸗ 
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aber es ſei kein 


egegnen werden, 
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Ausland. 


In London hatten geſtern Nachmittag 
Botha, Dewet und Delarey eine zweiſtündige 
Unterredung mit Chamberlain in Gegenwart 
Kitcheners und des Unterſtaatsſekretärs der 
Kolonien. Die Generale fuhren vom Horrex 
Hotel im offenen Wagen nach dem Kolonial- 
amt, allenthalten vom Publikum ſtürmiſch 
begrüßt. Das Ergebniß der Konferenz blieb 
wider Erwarten noch unbekannt, es verlautet 
jedoch, die Burenführer verſprachen Chamber- 
lain, von allen politiſchen Kundgebungen in 
England und auf dem Kontinent abzuſtehen. 
Auf der Rückfahrt waren ſie wiederum Gegen⸗ 
ſtand begeiſterter Kundgebungen. 


Provinzielle Umſchan. 


Ende Auguſt wurde die Maul- und 
Klauenſeuche in der Provinz Pommern 
nur in 1 Kreiſe, in 1 Gemeinde auf 3 Gehöften 
feſtgeſtellt, die Schweineſeuche, einſchließlich 
Schweinepeſt, in 14 Kreiſen, 37 Gemeinden 
auf 54 Gehöften. — Auf dem Seminar zu 
Pyritz beſtanden bei der Abiturienten 
Prüfung 23 von 26 Prüflingen. — Auf der 
neuen Strecke Lauenburg Bütow ent 
gleiſte vorgeſtern in Folge von Verbiegen der 
Schiene ein Wagen dritter Klaſſe, ohne daß 
größerer Schaden dabei entſtand. — Das Ge⸗ 
witter in geſtriger Nacht hat in vielen Gegen⸗ 
den der Provinz Schaden verurſacht und ſind 
durch Blihſchläge mehrfach Brände entſtanden. 
Recht übel iſt es in Tornow bei Zachan dem 
Gemeindevorſteher Wobig ergangen, der Blitz 
ſchlug bei ihm ein und legte ſämtliche Gebäude 
in Aſche, verbrannt ſind ca. 80 Schafe und 
2 Ferſen. Am ſelbigen Abend war Polter⸗ 


abend dem Gemeindevorſteher, es ſind 
ſämtliche hierzu angeſchaffte Backwaaren, 
Kuchen, Braten, Geſchirr, ſowie Hochzeits⸗ 


Geſchenke des Brautpaares und ſämtliche Aus⸗ 
ſteuer verbrannt. Auch aus Greifenberg 
ſchreibt unſer Korreſpondent, daß dort die Ge⸗ 
witter ſchwer niedergegangen ſind und daß in 
ſüdweſtlicher und ſüdöſtlicher Richtung zwei 
mächtige Feuerſcheine aufſtiegen; das letztere 
Feuer iſt in Juſtin geweſen, wo eine Scheune 
und ein Stall des dortigen Mühlenbeſitzers 
ag 0: find. — Die drei Greifen- 
berger Kleinbahnen vereinnahmten laut Ab- 
ſchluß im Monat Juli 13 559,17 Mark gegen 
a Mark im gleichen Monat des Vor- 
jahres. 
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Toaſt, ſowie der herzliche Empfang, den der, 


rühmlichſt bekannte 


Kunſt and Literaten 


von beſtem Klange herausgeriſſen. 


bruck, 


Nordoſtgrat“. 


nun ſind zum „praktiſchen“ Gebrau 


gebung von J. 
berg Saalburg — Homburg, 
ausflug, von Sof. Kaisler, Von Wiesbaden 
zum Niederwald und in das Nahethal (Kreuz⸗ 
Münſter am Stein, Ebernburg) von A. 
Es folgen weitere Gaben, Ki 
Aber 


nach, 
Neumann. 
denen echte Alpenbegeiſterung ſpricht. 
die „Deutſche Alpen⸗Zeitung“ hat ſich nicht 
damit begnügt, ihre Sonder⸗Photographen in 
die Gegend von Wiesbaden und das Gebiet 
der Wiesbadener Hütte zu ſenden, ſondern auch 
ihre beſten künſtleriſchen Mitarbeiter zur Aus⸗ 
ſchmückung des Heftes herangezogen. 
werthvolle Beigabe iſt die 


ganz 
„Burg und Dorf 


Dreifarben-Naturaufnahme 
Ebernburg im Nahethal“, die der Verlag auchſ b 
ſchwarzen Glanz⸗ 
karton aufgeklebt, als Kunſtblatt zum Preiſe 
von 1 Mark verkauft. 
Naturaufnahme 


einzeln, 


= 


ſechſtes 


läuterungen 


beſonders 


auf hochfeinem 


Eine 


Bändchen: 


Mark. 


zu den einzelnen 


ſchaffung. 


Primadonna die Pulsader und verletzte ſich 
ſchwer RT 


burger . ) 
„Kronprinz Wilh 


Klauſenburg, 5. September. 
Heldentenor Battos wurde in Schamos⸗Ujvar 
in dem Augenblick, als er die Bühne betrat, 
von der Primadonna, 0 
Liebesverhältniß unterhielt, durch einen Revol⸗ 
verſchuß getödtet, ſodann 


Schiſſs nachrichten. 
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Aus der 


Zur Generalverſammlung des D. u. Oe. 
Alpenvereins, welche in dieſem Jahre vom 4. 
bis 8. September zu Wiesbaden tagt, hat die 
„Deutſche Alpen⸗ 
Zeitung“ (Verlag von Guſtav Lammers 
in München, viertelj. 3 Mk.) wie im Vorjahre 
eine ganz prächtig ausgeſtattete Feſtſchrift 
(Heft 11) erſcheinen laſſen. 
Zahl ihrer treuen Mitarbeiter hat ſie Namen 
In die 
Silvrettagruppe, das Gebiet der Wiesbadener 
Hütte, führt uns der überaus lebensvolle Auf⸗ 
ſatz „Vom Piz Buin und ſeinem Hofſtaate“ 
aus der Feder des bekannten Alpiniſten Dr. K. 
Blodig, Bregenz. Dr. O. Ampferer, Inns⸗ 
ſchildert mit gewohnter Meiſterſchaft 
„Die erſte Erſteigung des Habicht über den 
„Die Alpen in der Literatur 
des Mittelalters“ von Profeſſor Ramſauer ſind 
eine Fundgrube für den Geſchichtsfreund. Für 
die Theilnehmer an der Generalverſammlung 
beſtimmt 
die reizvollen Plaudereien: Wiesbadens Um⸗ L 
L. Baum; Königſtein—Feld⸗ 
der Haupt⸗Feſt⸗ 


Dreifarben⸗ 
in dieſer Größe iſt unſeres 
Wiſſens überhaupt noch nicht reproduzirt wor⸗ 
den und deshalb wird dieſe hervorragende 
techniſche Leiſtung beſonderes Aufſehen er⸗ 


egen. 

In der bekannten Guttentag'ſchen Samm⸗ 
lung Deutſcher Reichsgeſetze, 
mit Anmerkungen, Taſchenformat, erſchien als 
Gewerbeordnung 
für das Deutſche Reich nebſt allen Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen. Urſprünglich heraus⸗ 
gegeben von Regierungsrath T. Ph. Berger 
und Geh. Ober-Regierungsrath Dr. L. Wil- 
helmi. Sechzehnte vermehrte Auflage bearbei⸗ 
tet von H. Spangenberg, 
gerichtsrath. Preis 3 
der Gewerbeordnung iſt eine der beſtbekannte⸗ 
ſten, deren guter Ruf durch die vorzügliche Be⸗ 
arbeitung ſo wohl begründet iſt, daß es ge⸗ 
nügt, wenn wir auf das Erſcheinen derſelben 
hinweiſen. Das Bändchen hat nicht nur durch 
die Aufnahme ſämtlicher Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen, ſondern auch durch eingehendere Er- 
Paragraphen 
eine weſentliche Erweiterung erfahren, ſo daß 
es inhaltlich mehr einem Kommentar als einer 
Text⸗Ausgabe gleicht. Aber trotz des erheb- 
lichen Umfanges — das Buch enthält 50 Bogen 
— iſt die Handlichkeit gewahrt, und der im 
Verhältniß zum Umfang niedrige Ladenpreis 
ermöglicht jedem Intereſſenten die An⸗ 


Text⸗Ausgaben 


Oberverwaltungs⸗ 
Dieſe Ausgabe 


mit welcher er ein 
öffnete ſich die 


— Wiederholt iſt in letzter Zeit die Frage 
erörtert worden, welcher von den beiden be- 
kannten deutſchen Schnelldampfern, dem Ham- 
Dampfer „Deutſchland“ und dem 
elm“ des Norddeut⸗ 
Bei 
dem letzteren Dampfer 
zurückgelegten Reiſe, auf welcher er angeblich 
eine Geſchwindigkeit von 23,53 Knoten gegen 
23,51 Knoten der „Deutſchland“ erzielte, ſtellte 


it. 
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fi inſofern ein Irrthum heraus, als in 
eines R ers Geſchwindigkeit 
23,53, ſondern 23,47 Knoten im 
betrug. Richtig iſt ſomit, daß die „D 
land“ auf ihrer beiten Reife noch ein um @ 
winzigen Bruchtheil eines Knoten günſtig 
Reſultat erzielte, was auf die Zeitdauer . 
rechnet für die ganze Reiſe von Newyork d 
zum engliſchen Kanal einen Unterſchied von 
einigen Minuten ergiebt. Die Differenz 
jo belanglos, daß thatſächlich beide Schiffe M 
gleichwerthig angeſehen werden müſſen, ume 
mehr als der minimale Unterſchied von dem 
„Kronprinz Wilhelm“ ſchon auf der nächten 
Reife überholt werden kann. Erfreulich aun 
iſt der Umſtand, daß die drei ſchnellſten Schiſt 
der Handelsflotte, „Deutſchland“, „Kronpem 
Wilhelm“ und „Kaiſer Wilhelm der Große 
der deutſchen Flotte angehören. > 


Stettiner iamrihten, 
Stettin, 6. September. Es ſei nochme 
daran erinnert, daß die Erneuerung der 
oofe zur 3. Klaſſe der königl. preußiſchel 
Klaſſen⸗Lotterie bis ſpäteſtens Dien ſt ag, 
den 9. September, Abends 8 Uhr, ben 
Verluſt des Anrechts geſchehen muß. 1 
* Der Stenographenverein „Stolz! 
Schrey“ kündigt für Dienſtag, den 16. Seb 
tember, die Eröffnung eines Unterricht?? 
kurſes nach dem von ihm vertretenen 
Syſtem an, worauf Intereſſenten hingewie 
ſein mögen. Das „Einigungsſyſtem Stolze 
Schrey“ erfreut ſich hier weiteſter Verbreitun 
wie aus der Thatſache erhellt, daß in Stel! 
369 Unterrichtete für das letzte Zähljahr von 
1. Juli 1901 bis 30. Juni 1902 ermittelt wel 
den konnten, man rühmt darnach dieſe Kun, 
ſchrift wohl nicht mit Unrecht als leicht erlernt 
ar und zuverläſſig im Gebrauch. Das 
Honorar beträgt nur 6 Mark, für einen K 
ſus von mindeſtens 12 Unterrichtsſtunden em 
ſehr mäßiger Satz. 1 

Stettin, 6. September. Auf dem IM 
platz Torney eröffnet heute für wenige TAI 
der Nouveau⸗Zirkus der Fr. Wermm 
einen Zyklus von Vorſtellungen und jei 
dieſer Stelle darauf hingewieſen. | 

— Neßler, Oberſtleutnant beim Stat 
des 4. weſtpreußiſchen Infanterie-Regimem? 
Nr. 140, als agaregirt zum 3. hanſeat. In“ 
Regiment Nr. 162 verſetzt, v. TLudwigel, 
Major und Bataillons⸗Kommandeur N 
1. ermländ. Infanterie⸗Regiment Nr. % 
zum Stabe des 4. weſtpreuß. Infanterie⸗Regis 
Nr. 140 verſetzt. Fr 

* Dem Zirkus Beketow, der an 
15. September Mittags hier eintreffen wi 
um am folgenden Abend die Vorſtellungen 
den „Zentralhallen“ zu eröffnen, iſt nan 
einem Bericht der Kopenhagener Zeitung „ 
litiken“ erſt kürzlich wieder eine nicht zu unte 
ſchätzende Auszeichnung zu Theil geworden 
indem der däniſche Thronfolger nebft einem 
großen Theil des Königl. Hofſtaats eine Be 
ſtellung befuchte und Gelegenheit nahm, ſeine 
unumwundenen Anerkennung für die Leisten 
gen Ausdruck zu geben. Das genannte Bla 
ne ferner, daß ſelten oder nie or 
Zirtusunternehmen fo andauernd das Int 
eſſe gefeſſelt hat, wie der Zirkus Beketow, 
Darnach darf man der hieſigen Spielzeit MET 
20 deſſen Perſonal bedeutende artiſtiſch, 
Kräfte aufzuweiſen hat, mit lebhaftem In 
eſſe entgegenſehen. — 

* Für die ſchnell beliebt gewordenen Kol, 
zerte im Café Kaiſerkrone iſt jetzt en 
neues Künſtlerquartett gewonnen worden, 
dem ein ausgezeichneter Ruf vorangeht. 5 
vier Brüder Scocozza aus Florenz inte, 
pretiren, wie man berichtet, namentlich neuen 
Komponiſten mit anerkannter Meiſterſchah 
und haben ihre Darbietungen überall da 
größte Intereſſe erregt. Das Quartett he 
ſteht aus zwei Violinen, Cello und Harfe, ein, 
ebenſo eigenartige als ſchöne Zuſamme, 
ſtellung. Der recht erheblichen Koſten weg 
hat die Geſellſchaft nur für kurze Zeit bel 
pflichtet werden können, doch konzertirt die 
felbe täglich zweimal: von 4 bis 6 Uhr Nach 
mittags und Abends von 81% Uhr ab. 4 

* Die beiden laut geſtriger Meldung hie, 
angehaltenen Zwangszöglinge, der 16h 
Max Manthei und der um ein Jahr, alte 
Reinhold Schütz, waren, wie der heutig 
Polizeibericht miktheilt, bereits Ende Augh 
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em obdachlos hier umher. Ihren Geltung kommen und erzielen 
unterhalt verſchafften die Burſchen ſich die größte Wirkung. ies bewies „Der 
Diebſtähle, bei denen verſchiedentlich Schiffsjunge von der Gneiſenau“, eine ernſte 
Penofien die arbeitsloſen, 17 bezw. 18 Enſembleſcene, von welcher die Zuſchauer tief 
e alten Burſchen Gujtav Küſter und ergriffen wurden, und Herr Kluck durch die 
ch Struck betheiligt waren. Auch Vorführung der Charaktertype des alten See⸗ 
wurden feſtgenommen. Eingeſtanden manns den Beweis lieferte, daß er Meiſter in 
N die Burſchen bereits vier Kellereinbrüche, der Darſtellung von Volkscharakteren iſt. 
Diebſtahl bei dem Reſtaurateur Fouquet Ebenſo war das Enſemble „Die guten 
Grenzſtraße und den Einbruch in der Freunde“ von tiefer ernſter Wirkung. Daneben 
wer Konſumvereins-Niederlage. verſtehen die Mitglieder der Geſellſchaft auch 
! Einem Manne, der ſpät Abends auf das Komiſche auf das beſte zur Geltung zu 
5 Bank in der Kaiſer Wilhelmſtraße ein- bringen und wollen wir deshalb beſonders auf 
Ip, len war, wurde die Taſchenuhr ent⸗ die Sonntag-Borftellung hinweiſen, 
Lr nd et. Es handelt ſich um eine filberne|diejelbe ein reiches Programm aufgeſtellt ift, 
6 hr mit drei Kapſeln und glattem Gold- in demſelben iſt auf vielſeitigen Wunſch wie⸗ 
derum eine Aufführung des Lebensbildes „Der 
N. An In der Woche vom 24. Auguſt bis Schiffs junge von der Gneiſenau“ vorgeſehen. 
August kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin. — Am Montag kommt ein vollſtändig neues 
un krankungen und 5 Todesfälle in Folge Programm zur Aufführung, auch bezüglich 
dean ſteck enden Krankheiten vor. Am Darbietungen der Spezialitäten. 
h Wen traten Maſern auf, woran 59 Erkran⸗ — Bellevue⸗Theater. Herr Dir. 
uin zu verzeichnen waren, davon 7 in Stettin. Leon Reſemann iſt von ſeiner Sommer⸗ 
h ö hterie erkrankten 13 Perſonen (1 Todesfall), Erholungsreiſe vollſtändig geneſen zurück- 
ee (1 Todesfall) in Stettin, an Scharlach] gekehrt und bereits mit den Vorbereitungen 
nen (3 Todesfälle), davon 3 (1 Todesfall) für die bevorſtehende Winterſaiſon beſchäftigt. 
0 en., und an Darmtyphus 9 Perſonen Novitäten ſind folgende erworben worden: 
A Si esfall), davon 4 (1 Todes fall) in Stettin. Alt⸗Heidelberg, Schauſpiel von Meyer⸗Förſter; 
n zargard und in den Kreiſen Anklam, Kam⸗ Am Telephon, Drama von Lorde u. Foley; 
Rand Demmin kam kein Fall von anſteckender Champerey's Leiden, Luſtſpiel von Weber u. 
eit vor. Soulie; Es lebe das Leben, Drama bon 
Sudermann; Das große Licht, Schauſpiel von 
Philippi; Lebendige Stunden, 4 Einakter von 
Schnitzler; Ueber den Waſſern, Drama von 
Engel, Sonnenwendtag, Drama von Schön⸗ 
herr. Operetten ſollen im Winter nicht ge⸗ 
geben, dagegen einige der beſſeren Vaudevilles 
wie: Tata⸗Toto, Frau Leutenant und Mam- 
ſell Nitouche in den Spielplan aufgenommen 
werden. Auch die neueſten Berliner Poſſen 
wie: Seine Kleine, Berlin bleibt Berlin, Er 
und ſeine Schweſter ſind erworben. Für die 
volksthümlichen Vorſtellungen zu halben 
Preiſen find an klaſſiſchen Werken: Egmont, 
Wallenſtein, Romeo und Julia, Hamlet, 
Othello und der Kaufmann von Venedig, 
ſowie einige der beſſeren Werke der vorigen 
Saiſon wie: Das ſchwarze Schäflein, Das 
Ewig⸗Weibliche, Sein Doppelgänger, Liſelott' 
in Ausſicht genommen. Als erſte Vorſtellung 
zu halben Preiſen iſt Egmont beſtimmt. Eine 
Anzahl Schülervorſtellungen ſoll ſpäter auch 
gegeben werden. In dem bisherigen Künſtler⸗ 
Perſonalbeſtande ſind große Aenderungen vor⸗ 
genommen und bei den vielen Neu-Engage⸗ 
ments ſpeziell auf die Beſetzung der erworbe⸗ 
nen Novitäten Rückſicht genommen worden, 
ſodaß wir annehmen dürfen, dieſelben in beſter 
Wiedergabe kennen zu lernen. Es wurden zu 
dem bisherigen Stammperſonale nachſtehende 
Mitglieder engagirt: Damen: Margarethe 
Falk, 1. Salondame und Heldin, von Lübeck, 
Emmy Eberspacher, 1. muntere und naive 
Liebhaberin, von München; Paula Martins, 
1. ſentimentale Liebhaberin, von Magdeburg; 
Eleonore Schulenburg, jugendliche Salon 
dame und Liebhaberin, von Leipzig; Hedwig 
Richard, 1. Soubrette, von nd eb Felicita 
er 


1 


Dee Der 15. Pommerſche Schneider 
* ks-⸗ Verbandstag wurde dieſer 
ee in Schivelbein im „Deutſchen Haufe” ab- 
Men und war ſehr zahlreich aus allen Thei⸗ 
Mär Provinz durch Delegirte beſchickt; die 
lan chen Behörden widmeten dem Verbands- 

ne freundliche Aufnahme und Herr Bür⸗ 
leiter Schubert wohnte den Verhand- 
bei. Dieſelben wurden von Herrn Ober⸗ 
F. Schülke Stettin mit einer An⸗ 
eröffnet, in welcher er auf die gegen- 
Age Lage des Handwerks und beſonders 
chneidergewerbes hinwies; mehr und 
drohe die Selbſtſtändigkeit zu ſchwinden 
damit ſchwinde auch die Würde des Mei⸗ 
der berechtigte Stolz des Handwerks jeı 

graben. So manchem der kleineren Mei⸗ 
es ſehr ſchwer, die ſauer erworbene 
Mitändigteit zu wahren, er werde mehr 
mehr zum Handlanger der kapital⸗ 
men Konfektionäre herabgedrückt. Dies 
bed N denn das freie Hand⸗ 
ei und bleibe eine der wichtigſten 
en der menſchlichen Geſellſchaft und die 
Säule der ſtaatlichen Ordnung. Red— 
de, Do mit einem Hoch auf den Kaiſer, als 
Der dewährten Schirmherrn des Handwerts. 
lin Bundesvorſitzende, Herr Kraufe- Ber: 
kei teſerirte über das Gejellen- und Meiſter⸗ 
N 1 verfahren, ſowie über die Errichtung 
we Bundes⸗Schutz⸗Inſtituts, welches den 
1 haben ſoll, die Mitglieder gegen faule 
ger zu ſchützen, ſolche ſollen halbjährlich 
bert. Vorſtande angemeldet und die Namen 
bunden beim Bundesvorſtand zur Eintra⸗ 
im eine Generalliſte übermittelt werden. 
berichtete Herr Schülke ⸗Stettin 
Dili die Nothwendigkeit der Fach- und Fort, 

ba Hsichulen, dieſelben ſeien ein wichtiger 
err bei der Ausbildung der Lehrlinge, be— 
bei dem Schneiderhandwerk, in dem 

op. ie Lehrlinge meiſt aus den unteren 

ber Fichten rekrutiren. Schließlich referirte 
0 en - Stettin noch über die beabſich⸗ 


orträge b Debatte. 


Seifert, 1. Anſtandsdamen und enmütter, 
von Berlin; Helene Ballot, von diesjähri⸗ 
gen Sommeroperette. Herren: Albert Gehlen, 
1. Charakterrollen, von Leipzig; Erich Platen, 
1. jugendl. Held und Liebhaber, von Göttin⸗ 
gen; Felix Stein, 1. jugendl. Komiker und 
Zenorbuffo; Hans Kayier, Repräſentations⸗ 
rollen, von Köln. Auch in der wahl der 
zu Gaſtſpielen verpflichteten Bühnengrößen 
zeigt ſich eine beſondere Sorgfalt. Als vor⸗ 
nehmſter und hervorragendſter Name tritt uns 
hier Frau Agnes Sorma entgegen; ihr folgen: 
Frau Maria Reiſenhofer, Herr Rudolf 
Chriſtians vom kgl. Schauſpielhaus in Berlin 
und Emanuel Reicher von Berlin. Als ganz 
beſonderes Kunſtereigniß ſteht ſchon in kürze⸗ 
iter Zeit ein Gaſtſpiel der berühmten franzöſi⸗ 
ſchen Künſtlerin Madame Charlotte Wiehe be— 


von Geno 0 
trag ſich eine leb 
Ni nächſte Verbandstag ſoll in Swine⸗ 
Ade abgehalten werden. 
Nun Nach der Rückkehr aus dem Manöver 
0 eg alte die Kapelle des Infanterke⸗ 
ein ments Nr. 148 unter Herrn Hendreich's 
ug am morgigen Sonntag im Ratsgarten 
Min Konzert. Der Anfang ift bereit 
kp Uhr Nachm. feſtgeſetzt, das tree auf 


ihre geradezu phänomenale Darſtellung 
noderner, weiblicher Charaktere Senſation er- 
regte. Dieſelbe wird Anfang September in 
Berlin im Leſſing⸗Theater einen Zyklus ihrer 
Jorſtellungen geben und iſt auch don Herrn 
Dir. Reſemann für zwei Abende als Gaſt ge- 
vonnen worden. 
ehen, da 


ten „Obwohl: die plötzlich eingetretene] dor, welche nicht nur in Paris, ſondern auch 
uf die Witterung nicht gerade vortheilhaft in Petersburg, Wien und Kopenhagen durch 
Urtten Beſuch von Veranſtaltungen im Saale 


Na aben ſich die Vorſtellungen der „Erſten 
eldhdeburger Volksſänger⸗Ge⸗ 
er ſchaf t“ des Herrn Guſtav Kluck in 
Ih »Bhilharnonie‘ doch eines jehr regen Zu— 
Iten J. zu erfreuen. Dieſelben weichen in 
aft, Darbietungen von anderen Sängergeiell- 
Haup denn ſie legen ihr 


en weſentlich ab, jeder vornehmen künſtleriſchen Ge— 


l@dtperordnelen-Berfammlung, 


Stettin, Br den 11. d. Wits.: Keine Sitzung. 


Evangeliſcher Mrbeiter-Berein. 


Dienſtag, den 9. September, Abends 8 Uhr, bei 
Engelhardt, Guſtav-Adolfſtr.: Männer⸗Verſamm⸗ 
lung. T.⸗O.: Konfirmanden ⸗Sparkaſſe, Vereinsau⸗ 
gelegenheiten ꝛc. — Eingeführte Gäſte können theil⸗ 
nehmen. Der Vorſtand. 


den 7. September 1902. 


Er. Seharlau. 
Stettin, den 4. September 1902. 


. Bekanntmachung. 


Lieferung von Wandbekleidungen — Flieſen — 

Kean des Abſonderungshauſes auf dem ſtäd⸗ 
b ankenhausgrundſtück hierſelbſt ſoll im Wege 
85 utlichen Ausſchreibung vergeben werden. 


Standesamtliche Na brichten. 


Stettin, den 5. September 1902. 
Geburten: 


(4 N 9 
Lcbote hierauf find bis zu dem auf Mittwoch, | ein Sohn: dem Arbeiter Werner, Monteur Kawell, 


Sia, September 1902, Vormittags 12 Uhr. 
ine bauburenu im Rathhauſe Zimmer 38 angeſenten 
chen verſchloſſen und mit entsprechender Aufſchrift 
in Wüngeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
egenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 


Tiſchler Schreiber, Arbeiter Dähn, Arbeiter Raſchke. 
Eine Tochter? dem Saheider Roſſow, Circus⸗ 

künſiler Cavallini, Arbeiter Fiſch, Arbeiter Krüger, 

Straßenbahnſchaffner Donner, Bäckermeiſter Tretzen, 


ö ben ge ease, find. ebeudaſelbſt eiuzuſehen Sn Meißner, Tiſchler Mittag, Monteur 


en Einſendung von 1,00 % per Poſtanweiſung 
dort zu beziehen, ſoweik der Vorrath reicht. 


Ver Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
% 9 2 Stettin, den 3 September 1908, 
Bekanntmachung. 

4 Ausführung des Straßenpflaſters in der Adolf⸗ 
— Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver- 


Aufgebote: 

Schutzmann Ballenthin mit Frl. Priewe; Sergeant, 
Trompeter Raum mit Frl. Bahn; Schloſſer Zühlke mit 
Frl. Heiden; Schweizer Fruggel mit Frl. Colell; Kauf⸗ 
mann Jacob mit Frl. amm; Schiffsführer Ziepel 
mit Wittwe Linde, geb. Rook; Arbeiter Herrmann mit 
Frl. Kurth; Buchhalter Riemer mit Frl. Schill; 
Malergehülfe Pintſch mit Frl. Timm; Kaufmann 
Piekſen mit Frl. Kolbe. 


unterlagen ſind in der Regiſtratur der Eheſchließungent 
en Deputatlon — Verwaltungsgebäude, Arbeiter 8 mit Frl. Fey. 
21e — einzuſehen oder ausſchließlich der odes fälle: 


Rentier⸗Wittwe Neumann; Sohn des Bäckermeiſlers 
Korth; Sohn des Arbeiters Ziehm; Tochter des 
Zimmermanns Parnow; Tochter des Schifffahrtsſchutz⸗ 
manns Schmidt; Arbeitsburſche Nitz; Tochter des 
Arbeiters Bennert; Tochter des Schiffszimmermanns 
elten; Eigenthümer, früh. Drechslermeiſter Fiſchör: 
hn des Arbeiters Schulz; Tochter des Verſicherungs⸗ 
beamten Nitſchke; Bahnſchaffner⸗Wittwe Zehm, geb. 
Wendt; Tanzlehrerfrau Kühl, geb. Ladewig; Sohn des 
Schuhmachers Grunewald; Sohn des Handelsmanns 
Grawe; Schuhmachermeiſterfrau Block, geb. Puſch. 


Brie freie Einſendung von 1,50 % 


gen gegen 
Mugen: marken nur 8 10 ) von dort zu win 
Nm e find bis Donnerftag, den 11. Sept. 1902, 
ti a 


ags 11½ Uhr, an die obige Geſchäftsſtelle 
ei d mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
A Die Eröffuung berieben erfolgt nach 

a lenenen genannten Friſt in Gegenwart der etwa 
lers e Bieter im Amtszimmer des Stadtbau⸗ 
Ade son, Verwaltungsgebäude, Zimmer 


ſolaasfriß g Wochen. 
Der Magiſtrat, 


2 


Verlobt: Frl. Elsbeth Steller mit dem Bauunter⸗ 
nz. Herrn Otto Haverland [Neuftettin-Arendjee 
. Aktına 


Anton für Straßen bau und Kanaltſation. 


. N Sedanfeier | 
dep uureisverbunde Evangelifcher S 

N n —— ö 0 

Mr ug — — cee . 

* den 7. September, im Bredbower| 1 San Hanschula Mn 
ache Mr. fe, Brebomerftr. % 


KR 4a 


Bo 
N . 


Anſtalt Warſow entwichen und trieben jondern fie laſſen auch den ernſten Vortrag zur] ſoll, und daß Herr Direttor Reſemann, trotz⸗ 
eitd erade darin] dem er dieſen Sommer nicht ſichtbar war, 


da für 


Aus all dieſem iſt zu er-] nach Verviers weiter befördert. 


Inſtallateur Jan, Arbeiter Müller, Mechaniker Schidert, | —— 


familien ⸗ Nachrichten ans anderen Zeitungen. Bedingungen verkäuflich. Kapital nur ca. 
i i Fr Ze HE as FE 
Kare un. 18.8 Kirchplatz 1, 4 Tr., 


Er n 
8 Näheres Kirchplatz 3, parterre. 


Vangy aus Saint⸗Denis frei, der aus Ver⸗ 

ſehen ſeine Frau tödtete, als er und ſein Sohn 

a Liebhaber aufpaßten, der ſich von dannen 
ich. 

Newyork, 5. September. Aus Weſt 
Indien wird gemeldet, daß bis 9 Uhr geſtern 
Morgen eine Dunkelheit herrſchte, wie wenn 
eine totale Sonnenfinſterniß wäre. Das war 
anſcheinend die Folge des immenſen Quan- 


nicht unthätig geweſen iſt, denn er hat Alles 
ethan, Alles erworben und engagirt, was das 

nftfinnige Publikum einer großen, moder⸗ 
nen Stadt von einem modernen Theater ver⸗ 
langen kann. Eröffnet wird die Winterſaiſon 
am 16. September mit: Es lebe das Leben, 
Schauſpiel in 5 Akten von Hermann Suder⸗ 


mann. tums der vom Mont Pelée ausgeworfenen 
— Betriebs ⸗Ergebniſſe der Aſche. Hieſige Blätter glauben, daß 2000 
Stettiner Straßen⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ Todte bei der vorgeſtrigen Eruption eine noch 
ſellſchaft: Geleiſtete zu niedrige Schätzung ſein und daß Martini ⸗ 
Einnahme 80 A que gänzlich unbewohnbar gemacht wäre. 

Mark klonteter Große Been kinder . . er 

+ bon mehreren hun engliſchen Meilen. in 

Auguſt 1902. 95 887,85 346 657, japaniſcher Dampfer langte in Viktoria 


Auguſt 1901 
vom 1. Januar bis ult. 
Auguſt 1902 


101 811,55 347 580,0 
705 717,10 2 689 617,8 
vom 1. Januar bis ult. 


Auguſt 1901 721 603,95 2 654 587,0 
— Aus einer von der Brauer- und Hopfen- 
Zeitung „Gambrinus“ alljährlich herausge⸗ 
gebenen „Bierweltſtatiſtik“ geht her⸗ 
vor, daß Deutſchland auch im Jahre 1900/01 
eine Bierproduktionsſteigerung von weit über 
einer Million Hektoliter aufweiſt, nämlich 
70,6 Millionen Hektoliter gegenüber 69,3 Mill. 
im Vorjahre. Da der Export verſchwindend 
klein iſt, muß dieſe ungehure Menge Bier auch 
verbraucht ſein. Das erſcheint um ſo auf⸗ 
fallender, als der Zeitpunkt, wo die indu⸗ 
ſtrielle Kriſis in Deutſchland ihren Anfang 
nahm, gerade in dieſe Periode fällt. Und 
trotz alledem hat ſich der Bierkonſum ſelbſt in 
der Zeit der größten geſchäftlichen Depreſſion 
nicht nur nicht verringert, ſondern im Gegen⸗ 
theil um über eine Million Hektoliter gehoben. 
Das iſt eine bedeutſame Erſcheinung, aus der 
Re ernſte Schlußfolgerungen ableiten | telegraphiren: Leutnant Lambeck aus Metz 
2 ? der vor Kurzem mit der Gattin eines Haupt⸗ 
Im Bellevnetheater bringt der manns 2 — wurde in einem franzöſi⸗ 
—. 05 vorletzte Operetten Sonntag am] ſchen Badeorte todt aufgefunden. Lambeck 
Abend eine einmalige Wiederholung von und feine Geliebte hatten ihrem Leben durch 
Strauß a Operette „Eine Nacht in Revolverſchüſſe ein Ende gemacht 
Venedig“. Am Nachmittag wird bei kleinen Das „B. T.“ meldet: In Jammaſtadt 
Preiſen „Charleys Tante“ wiederholt. Am auf der Inſel Bornholm erplodirte eine 
Montag findet eine Extra, Operetten-Vorſtel.[Pulverkiſte beim Abbrennen von Feuerwerks⸗ 
lung bei kleinen Preisen ſtatt, und zwar auf körpern während der Feſtlichkeit eines Geſang⸗ 
Ain ern wid ein Bappelbortelung ge- verein. Die drei Träger der Kifte vnde 
iſtag . e ellung ge⸗ 5 Pers i bensgefähr⸗ 
8 8 die 2 En — 5 A en e eee e 
ſchöne Galathee“, un er luſtige Dortmund, 6. Dezember. Geſtern 
Schwank 8 „Flitterwochen“ Am Mittwoch trafen hier 130 Theilnehmer des Iron and 
findet das letzte Benefiz der Sommerſaiſon Steel-Initituts ein und beſichtigten die Werke 
ſtatt, und zwar geht neueinſtudirt zum Benefiz] von Hoeſch, der Dortmunder Union und des 
für Frl. Julie von Redwitz Millöckers „Gas-| Hörder⸗Vereins. Bei der Tafel im „Römiſchen 
parone“ in Scene. Frl. v. Redwitz, die treff- een hob Regierungsrath Matthes hervor, 
liche komiſche Alte des Enſembles, hat ſpeziell daß die alten europäiſchen Induſtrien ihren 
im Fach der Operette im Laufe des Sommers Platz an der Sonne behalten werden, wenn 
jo viele prächtige Leiſtungen geboten daß ihr] fie ſich im Innern alle Mittel der Technik 
gewiß an ihrem Ehrenabend ein volles Haus fruchtbar machen, nach außen hin aber einig 
gewiß ſein dürfte. Auch an dieſer Stelle] und geſchloſſen auftreten. 
machen wir darauf aufmerkſam, daß nur noch Paris, 6. September. Es gilt hier als 
wenige, Oberettenvorſtellungen _ jtattfinden| ſicher. daß der Kriegsminiſter den Oberſten 
können, da die Operettenſaiſon am 15. Septem-] St. Remy penſionirt, da die Verurtheilung 
ber ſchließt. 2 a keine weitere Strafe nach ſich zieht. 


ERTL ²˙ A Oberſt St. Remy wird gegen ſeine Ver⸗ 


V N ; urtheilung, falls er inzwiſchen von der Regie 
Vermiſchte Nachrichten. n ie, e e 
Auf dem Poſtamt Brixen a. Eiſac vor dem Staatsrathe appelliren können. 
ae Bie ge 1 78155 chat 15 ſſchritten verlautet, ſoll das 2. Jäger⸗Regiment, N 
a ef deren räthelhafte Aufſchriften irte, in eine andere Gar⸗ 
nicht wenig Kopfzerbrechen verurſachten. Die e e i 


eine Aufſchrift lautet: „Susfire Delago verit ge Ferrand, 6. September 
ſie padifer“, die andere: W. N. Vacdesitamenr| ; = e e N 
Com per“ Nach langem Grübeln ward des Ein Need iich vorige Woche geweigerk dale 
Räthſels Löſung: Der erſtere Brief war an] war un ſich vorige di. eg fh ebene 
„Zugsführer Delago, berittener Schütze bei den | nem ieee een, ene enn, 
Werden‘, der andere an „M. N., Wach'] Joneurs zu erweſen, werde zu acht Tagen 
detachement, Sperrcommando. Die Brieſe Gefängniß verurtheilt. Dieſes Urtheil wird 
wurden den Adreſſaten pünktlich übergeben. in der kene, im ſiergleich zu dem don Nantes, 
Köln, 5. September. Amtliche Mer. ſehr abfällig Fritifit. a 
dung. Heute Mittag entgleiſte auf der London, 6. September. Während der 
Strecke Aſtenet⸗Herbesthal der Schnellzug lter us „ 2 ein 
N i i nion wurde einſtimmig ein Antra & 
Hennen An, ne nommen, welcher die fortdauernde Entwick— 


Beamten wurde niemand verletzt. Die Be⸗ 3 en 
ſchädi len 1 lung der Truſts als der Arbeiterklaſſe ſchäd⸗ 
\hädigung am den Wagen ist unerheblich doch lich hinſtellt. Die Truſts beabſichtigten die 


wurde das Geleiſe auf etwa 50 Meter ſtark be⸗ 
ſchädigt. fo daß daſſelbe voransfichtlich bis heute] Serabiegung der Söhne nd wehen erung der 
Abend geſtört fein wird. Der Vetrieb zwiſchen] Preise, ie jeien deer dem nationalen br oh} 
beiden Orten wird. eingleifig aufrecht erhalten. | ſtende ſchädlich. Die Köfung, der Truitfrage 
Die Reiſenden, die nach Belgien zu fahren be.| beſtehe lediglich im * „ 
abſichtigen, wurden mittelſt Hülfszuges nach — r a 
6 5 f weil 87 
Herbesthal und von dort um 1 Uhr 15 Min. krieg gegen irgend eine fremde Macht an. 


London, 6. September. Die Buren⸗ 


(Britiſch⸗Columbien) an. Er berichtet über die 
Zerſtörung der Inſel, bei Toriſchirna ſei ein 
unterſeeiſcher Vulkan entſtanden, der alle 10 
bis 17 Minuten eine Waſſerſäule von 600 Fuß 
Höhe in die Luft wirft. ER. 15 
Henejle Nachrichten. 

Berlin, 6. September, Aller Wahr- 
ſcheinlichkeit nach wird eine Aufbahrung der 
Leiche Virchows im pathologiſchen Inſtitut der 
Univerſität erfolgen; auch werden die medizini⸗ 
chen Vereine, denen Virchow angehörte, 
Trauerfeierlichkeiten verſtalten. 

Nach einem Telegramm aus Paris er 
klärte der Präſident des Hülfskomitees für 
Martinique, die Regierung werde ſich wohl ent⸗ 
ſchließen müſſen, der ganzen Bevölkerung von 
Martinique andere Wohnſitze einzuräumen. 
Die ganze Antillengruppe ſei bedroht und ein⸗ 
Dr Maßnahmen ſcheinen dringen ge 
oten. 

Die „Berl. Ztg.“ läßt ſich aus Petersburg 


Paris, 4. September. Die Pariſer Ge⸗ 


Paedagogium Waren i. Meckl.] Wilhelmſtraße 20, 
unweit des grossen Müritzsees, dicht am Laube u. Hinterhaus 4 Tr., iſt eine Wohnung von 


Nadelwald, Station Berlin-Rostock, bereitet für Ter- 
tia, Secunda, Prima u. das Einj.-Freiw.-Examen vor. Stube, Kammer u. Küche zum 1. Okt. an 


5 Bus n Strenge 8 Bis 
nterricht in kleinen K N rgfältige Körper- 5 f 

pflege. Wegen der äusserst gesunden Lage Preis 12 Mk. monatlich. i 

für körperlich schwächere Knaben beson- Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. links. 
ders geeignet. — — ͤ nu. 


Ser Stottern, Stammeln und Pispelm heilt Bellevue- Theater. 
II. Leschke, Lehrer, Sonntag Nachm. 51: Ch arleys T ante. 


Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. Kleine WBreiſe, 


on „ ade Eine Nacht in Vene ig. 
echnikumst Seltz . Der Kellermeiſter. 


(M 


Gesammt. Hoch- und Tiefbau, Tischlerel, _ ' Dienftag: Hierauf: 
—— Täglicher Eintritt. (9 Bous gültig. Di e ſch ön N 6 alathee 


Reftanrant „Gambrinushalle“, Mittwoch: Bons gültig. Beueſiz Julie v. Redwitz: 
volle Konzeſſion, ſehr gut gehend, wegen Krankheit des Gasparone. 
Beſitzers billig zu verkaufen. Laufgegend, dicht am 


i e Saiſon Montag, den 
Bahnhof, Vereinszimmer, Wohnung und Küche bequem, Schluß der Operetten 
billige Miethe. “er N 15. September 1902. 

Berlin, Salzwedlerſtraße 2. 


Kötel-Verkauf! 


Sonntags ab 4 Uhr: 
Großes Extra⸗Militär⸗Concert. 
Hotel I. Ranges (Meckl. Schweiz) von 
Garten umgeben, 1 Minute von Poſt und 


Fhilbharz monie. 
Bahnhof, Centralheizung, komfortabel ein⸗ 


l Sonntag: 
Gustav Rluck’s 
gerichtete Logir⸗ u. Reſtaurations⸗Räume, 
Stallung für ea. 20 Pferde, anderweiten 


Erſte Magdeburger 
| Volksſfaͤnger-Geſellſchaft. 
Unternehmens halber unter beſond. günſt. Größter Erfolg! 


Größter Erfolg! 
* Auf Wenfd: 

12 000 / erforderlich. Aufrager unter Der Schifisjunge von der 

Chiffre W. BB. 100 an die Expedition „neisenau“. 

dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. Ferner: Auftreten ſammtlicher Spezialitäten 


bochkomiſchen Gefammtipiels. 


Vorderhaus, iſt eine Wohnung zum 
16 % monatlich an ruhige a 


Preiſe An ſang 7½ übe. > 


Montag (Passe-partouts/ungiltig): 
Mitändig neues Programm. 


Wie diſches 


Individueller ruhige, ordentliche Leute zu vermiethen. Bons ungültig. 


Entree 50 Pfg.. 
prnertanfstarten. (in den befanuıten Geihäften) 80 5. , 


tag definitiv verlaſſer:: dieſelten ſolle: sm 
erreicht t. 

König Eduard ſandte ein Grüchwuiſch 
telegramm an den Präſidenten Rooſevelt wur 
deſſen Rettung aus Lebensgefahr. Moofevel 
dankte telegraphiſch. 

Eine halbamtliche Note an die Blätte. 
berichtet, daß die Unterhandlungen des Time 
ſiſchen Vertreters mit der franzöſiſchen R 
rung ſich auf gutem Wege befinden. Die 
her berathenen Fragen ſeien zur Befriedigu 
beider Parteien erledigt worden. Es wer 

elingen, die geſamten Schwierigkeiten auf 
iedlichem Wege zu löſen. 

Petersburg, 6. September. Viele 
von den Studenten, die wegen der Februar. 
unruhen in Moskau nach Sibirien verſchickt 
und jetzt vom Zaren begnadigt worden waten, 
erklären, von der Begnadigung keinen Ge 
brauch machen zu wollen. 


Briefkaſten. 
E. J. 28. In beiden Fällen find die Kinder 
zu gleichen Theilen zu den Koſten heranzuziehen. 
denn ſie ſind geſetzlich gleichmäßig unterhalts⸗ 
pflichtig. — Karl M. in G. Ohne Genehmi⸗ 
gung des Vormundſchaftsgerichts darf ein Vor⸗ 
mund über ein dem Mündel gehöriges Grundſtück 
nicht verfügen. — O. III. Wenn in den 
Satzungen nichts anderes beſtimmt iſt, ſo iſt zu 
dem Beſchluß der Vereinsauflöſung eine Mehrzahl 
von drei Viertheilen der erſchienenen Mitglieder 
erforderlich. — Alter Abonnent in 
Schwedt. Ni. 78091 der Stettiner Jakobi⸗ 
Kirchen⸗Lotterie hat nicht gewonnen. — Alter 
Abonnent in N n Nach Ihren 
Angaben handelt es ſich nicht um eine Fordernn 
ſondern um eine verſprochene Schenkung. Es i 
wenig Ausſicht, auf gerichtlichem Wege dieſelbe 
u erhalten. — E., Neuſtadt. Wenn ein 
Rechtsanwalt in eigener Sache eine Forderung 
einklagt, ſo iſt er auch berechtigt, die Anwalts⸗ 
gebühren dem Schuldner in Rechnung zu ſtellen. 
— P. P. 14. Eine Klage auf Schadenerſa 
würde nur dann Ausſicht auf Erfolg haben, 
wenn in dem Kaufvertrag ausdrücklich ein Paſſus 
aufgenommen iſt, daß der Verkäufer ſich ver⸗ 
pflichtet, nach Verkauf des Geſchäfts jede geſchäft⸗ 
liche Konkurrenz⸗Thätigkeit zu unterlaſſen. — 
Wittwe St. Ein Packet nach Kamerun koſtet 
über Hamburg bis 5 Kilogramm 1,60 Mark; 
hierzu kommt bei Werthangabe eine Verſicherungs⸗ 
gebühr von 16 Pf. für je 240 Mark. Bei der 
Ab ſendung ſind zwei deutſche Deklarationen bei⸗ 
ufügen. — A. B. 10 1. Nach 8 87 der Geſinde⸗ 
Dibmung darf dem Geſinde für die Krankheitszeit 
von ſeinem Lohne nichts abgezogen werden. — 
F. W. Ihre Schwiegermutter hat keinen An. 
ſpruch auf Invalidenrente, da die Vorbedingungen 
für ſolchen Anſpruch nicht erfüllt ſind. 


Gummamivaren 


jeder Art. al⸗Offerten verſ. gratis n. franco 
WW. H. Miele, Fraukfurt a. M. 


Börſen⸗Berichie. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 6. September 1902 wurde für inlän⸗ 
Getrelde gezahlt in Mark: 
Platz Stettin. Mach Ermittelung.) Roggen 


—. 


140,00, Weizen 155,00, Gerſte 132,00, Hafer 
140,00, Rübſen —,—, Kartoffeln —,—. 


8 vom 5. September. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
141,00 dis ——, Weizen 159,00 bis ——, 
Gerſte —— bis —.—, Hafer 172,00 bis 


’ 


5. September. Roh zucker. 
ann I. Produkt Teruunpreiſe Trauſito 
b Hamburg. Per September 5,95 G. 6,05 
B, per Oktober 6,17 ½ G., 6,22 ½ B., per Oktober 
6,25 G. 6,27½ B., per Jannar⸗ 
März 6,47½ G. 6,52 ¼½ B., per April Mal 
6,65 G., 6,70 B., per Mai 6,67%, G, 6,72½ 
B. Stimmung ruhig. 
Bremen, 5. Septbr. Börjen-Schlub-Bericht 
Schmalz ſtetig. Tubs und Firkins 58½ Pf. 
Doppel⸗Eimer 54 Pf. — Speck feſt. 


Vorausſichtliches Vetter 
für Sonntag, den 7. September 1902. 
Veränderlich, ſtarker Wolkenzug bet warmer 
Temperatur, ohne weſentliche Niederſchläge. 


— 


4 tgewicht nicht auf komiſche Soloſcenen, I chmacksrichtung Rechnung getragen werden! ſchworenen ſprachen geſtern einen Ehemann! generale werden England am nächſten Mon— 


Elysium-Theuter. 


Gaſtſpiel 
Anne-Marle Kahlenberg. 


Liebelei. 
Die goldene Eva 
Schluß der Saiſon. 


Bock»BBrauerei. 


Täglich: 
Theater⸗ und Spezialitäten ⸗Vorſtellung. 
Sonntag, den 7. September 1902, Anfang 4 Uhr: 


Großes Garten⸗Concert 


usgeführt von de 


Sonntag: 


ausgef der 
Kapelle des Feld ⸗ ehllerte Regiments Nr. 2. 


Von 5 Uhr ab: Theater. 
Unterm Birubaum. 
Singvögelchen. 
Eine vollkommene Frau. 


Neues 
intereſſantes Spezialitäten - Programm. 
KLaſſenöffnung 3 Uhr. 
Entree 20 7 Nefervirter Play 40 Pfg. 
perrſit 60 Pfg. 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung im 
Saale Statt. 


Got zlou. 
Sonntag, den 7. September; 


Gr. Militär⸗Concert 


(letztes Sonntags⸗Konzert vor 


5 dem Manöver) 
von der Kapelle des Grenadier » Regiments > 
Konig Friedrich Wilhelm IV. f 
Direktion R. Henrion, Kgl. Muſtkdirigent. 
Anfang 4 lihr — Cat 


Stern e. 
u 20 MWilhelmftrahe 20. R 


- Vorstell a 
\ b 3 — Sb 
Anfang 6 Uhr. 
Nef. Plat 40 


2 


die Helle. 


Em Engl ng für . 2 


enm u 
e 
urch jede — 
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Electromotore i 


Dynamos 
(such miethsweise), 
Gebrauchte Maschinen unter Garantie. 


® 
C. Fuchs, Berlin SW. 19. F 
ER YIEITPITETTITLITITDELFELT I.) 


Adier’s 


Tafel-Cognae, 


hervorragend schöne Qualität, 
Garentirt frei von Essenzen. 
Postkiste & 2 Fl. M. 4.25 franco. 


Gustav Adler, Hamburg 21. 


Specialhaus für Papier- 
und Lederwaren. 


Gliasbilder, s 
Gabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an.“ 
Glasbilder. 
Viſtformat, ſchon von 25 Pfennig an. 
Ringbilder, 
Cabinetformat, Schon von 50 Pfeunig an, 
ſehr hübſche neueſte Muſter, beſonders 
auch für Einſegnungsgeſchenke. 

IS ingbildler 
Viſitformat, ſchon von 259 Pfeunig an, 
(© große Auswahl, beſonders auch für Ein⸗ 

ſegnungsgeſchenke. 
Photographien, Bilder ete. 
z nach den berühmteſten Kunſtwerken be⸗ 
deutendſter Meiſter, größte Auswahl. 
Rahmen, 
Viſitformat, Zinkguß, von 28 Pfennig an. 
Bahmen, 
Cabinetformat, Zinkguß v. 45 Pfennig an. 
Hnbmen, 0 
echte Vronce, Viſitformat, v. 50 Pfennig an. 
Rahmen, echte Bronce, Cabinetformat, 
f von 85 Pfennig an. > 
Rahmen, echte Bronce, Vortdott, Pros 8 
I menade⸗ und Prinzeßformat. 
O Moraſtänder, Viſitformat, v. S Pfennig an. 
desgl. desgl. Cabinetformat v. 15 Pfennig an. 
Mignonrahmen, Paſtellbilder, etc, etc. 
empfiehlt: 


R Grassmann, 


Breiteſtr. 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3 


— — Sees 
Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


42 4, part. u. 1. Etage, 


Enipfehle und verſende unter 
Garantiehöchſterveiſtungs⸗ 
fähigkeit Br rag ck 
von 8.46 an. Extra ſtark 
gebaute ſilberne gie mon ⸗ 
toir⸗Uhren für Knaben und 
Herren b. 15 an. Goldene 


in reizenden Neuheiten von 
0 A aufwärts. 

Effectſtücke, beſonders für 
Geſchenke geeignet, 30 bis 


Qualität. und Deforations-Stüde mit 
Brill anten⸗ und Perten⸗Ausſtattungen bis in den 
ale Preislagen. 

chwere goldene Präcifions-Uhren aus be⸗ 
rühniten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, 
mit Gaugregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 
Mein Regulator. und Standuhren⸗Lager 
8 Ee in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
= der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
& biltigiten Preiſen. 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen]! 

in ſehr großer Auswahl zu den billigſten 

Preiſen. A. Lehmann, 
Fiſeherſtraße 11, 1 Tr. 


Für eine norddentſche Näh⸗ 
maſchine n fabrik wird für Kontrolle] 
der Expedition eine hierin erfahrene Kraft 
aus der Branche geſucht, die auch in den 
einſchlägigen ſchriftlichen Arbeiten bewandert 
iſt. Angebote mit Lebenslauf, Alter, 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüchen 
unter R. S. 3000 an die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


7 Be Sucht junge Dame 
11 2 ä a ‘ häuslich erzogen, mit 


größerem Vermögen. Offerten von ehrenhaften | 


Berit ey auch ohne Vermögen erbeten „Reform“, 
erlin 

1 reparirt ſeit 1848 fol. in Stettin, 
Gummiſchuhe Schweißgummi v. ½ Kilo an iſt 


Abzulaſſen. - Ie lm, Falfenwalderftr. 18. 


Rheumatisinus- 


u. Gicht⸗Krauken theile ich aus Daulbarkeit 
unentgeltlich mit, was meiner lieben Mutter 
nach jahrelangen gräßlichen Schmerzen ſofort 
Linderung, und nach kurzer Zeit vollſtändige 
Heilung brachte. 
Marie Grünauer, Köchin, 
München, „Auttermelcherftr. 111 k. 


al- -Kapitalisten! 


2 — gratis und franco durel die 


Damen ⸗Remontoiruhren 


Leset die „Neue Börsenzeitung‘‘; 
Berlin SW., Limmerstr. 100. () | 


Tochterpensionat Aulhorn. 


Dresden, Leubnitzerſtraße 8, 
Vorzügliche Ausbildung in allen iſenichelten. Muſik, @pradien, geſell. Umgangsformen, Anleitung 
Baſte Emyfehlungen im In- und Ausland. 


im Saushali. 20. Villa mit Gap tt 


brosde Gewinnchance. 
Gothaer 3½ 0% Präm. Pfdbfe. I. Abth. 


Gewinnziehung am 1. October 1902. 
1 Treffer a Mark 120,000 


1 „ 3 „ 30,000 

2 ” a 99 15,000 

e a 3.000. 

0 90 9 

20 15 Aa 55 900 
kleinſter Gewinn, mit dem jedes der an dieſer 
Ziehung überhaupt nur participirenden 2120 

Looſe mindeſtens gezogen werden mu 99 300 


In der Serie gezogene Original⸗Prämien⸗Pfandbriefe geben zu coulantem Preiſe ab 


Brauer, Herrmann & Co., 


Bankgeſchäft 
Berlin S., Sranienitr, 61. 


eee U. Haierenfahrik Bari Act. 1 1 
MARIE M= E LDE b. Berlin 


Saug-Beneratornas-Motore 
System Taylor. D. R. P. 


von 6 bis 1000 Pferdestärken. 


Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
{ 2Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos, 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Konzessionsfrei! Kataloge gratis und franko. 


Ey 


er 1 N: > 


on 
ot 5008 7 


Nude DE 1 4 
ade! 9 


An) 4 5 8 1855 
; Asrfug ir 268 Schiffe darunta: 
Hande Dreandampfermit einem Sezen 


e Bi m ae N 
und ‚m ganzen ‚Erdball 


Nähere Auskunft ertheilt 


die 5 Amerika Linie, Abtbeilerg Persanenverkahr, Hamburg, Dovenfeth 1821. 


In Stettin: R. Mügge, Unterwiek 7. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 
Bankfonds 
Juni 1902: 271 Millionen Mark. Dividende im Jahre 1902: 30 406 r he 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1902: 815½ Millionen Mark. 


Redmalbrtale — je nach dem Alter der Verſicherung. — Vertreter in Stettin: 
- Ludwig Bodewald, Falkenwalderſtr. 117. l. 


Silber-Lotterie 


zu Gunſten des 


Central verbandes fur die Stettiner 
Vereinsarmenpflege. 


Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober⸗Präſidenten vom 26. Mai 1902 für den Bereich der 
rovinz Pommern. 


Die Ziehung findet im Rathhauſe zu Stettin 
am 15. November 1902 ſtatt. 


Looſe 1 Mark zu haben bei 


R. Grassmann, 
Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


W 


ler Gartenlaube 


beginnt soeben ein neues Quartal ihres Jubiläums- 
Jahrgangs und bringt in der nächsten Zeit den neuesten, 
spannenden Roman von 


E. Wemer: „Runen“ 


sowie eine Erzählung von 


L.Ganahofer: , Gewitter im mai“ 


Abonnements preis vierteljährlich 2 Mark. 


G. Wolkenhauer, St ettin 


Hof-Pianofortefabrik. 
Louisenstrasse 13. 


Errichtet 1853, Zn, 


HOFLIEFERANT 
Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Sch weria, 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Specialität: Wolkenhauer’s Lehrer- 


Instrumente. 


Unter vorstehender gesetz lich geschützter Be- 
zeichnung liefert die Fabrik eine besondere, Speelell für 
hiesiges Klima gebaute Gattung Pianinos in 3 Grössen, von 
höchster tonlicher Vollkommenheit, mit neuen Resonauzböden, 
unverwüstlichen Mechaniken und, unübertroffener Haltbarkeit, die 
auch stärkeren Anforderungen und ungünstigen 
klimatischen Verhältnissen zu widerstehen vermögen, 


Minderwerthige, nur den Schein der Billigkeit 
erweckende Instrumente, bei welchen man von jedem tonlichen 
Werthe absehen muss, baut die Fabrik überhaupt nicht. Trotzdem 
sind die Preise ihrer Instrumente so niedrig gestellt, als es bei 
Verwendung nur besten Materials und gewissenhaftester Arbeit 
irgend möglich ist. 


Kirchen-, Lalon-, Studir-Harmoniums Flügel 


in allen Preislagen und Holzarten. 


% 20 Jahre Garantie. 9 —— 


Goldene u. silberne Medaillen, Ehrenpreise u. Ehrendiplome. 


Königl. Preuss. Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesondung. — Baarzahlungsrabatt. 
Theilzahlung gestattet, 


IUlustrirte Preislisten franko und kostenlos, 


77 BERPELLERBREL 


Lanolin- 


ERERBPLELESELLEBERTEBEREREHE 


Rein, mild, neutral, 


Auch bei Lanolin - Toilette - Cream - Lanolin achte man auf die 


!Grand Prix. 
E MAGDEBURG- 


BER ee Paris „1900: Grand Prix. 


t. WOL 


Brennmaterial ersparende 


LOCOMOBILEN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 


— dauerhafteste und zuverlässigste - 
Betriebsmaschinen 


tür Industrie un 
wa en 


Filiale in Berlin W. Freie ıstrasse 59/60 2 


hoden -Special- Seschdit 


F. 1 & Co. 


FHC echte Tirofer u. Bayer. Reden 


wasserdichte Kameelhaarloden - wetterfc te Bomespun 
sind bei Schnee u. Regen, für die Tropen bis zum ordpol, bei jeder 
Temperatur die besten, dauerhaftesten und gesündesten Stoffe für 
praktische Damen- u. Herren-Kleidung 

Meter 1.95 pig. bis 7.30 Pig. 130 cm breit, — auch meterweise, 


Edıte Fertig und nach Maass, 


koden: » + » Raise u. Gebirgs- Costumes 


„ 21 bis 130 


Homespun- Jagd- u. Radfahr- Mäntel 


am, 18 bis 60 


Deux- faces - Sport- u. Reform. Kragen 


— (x weiseitig). } am. 12 bis 30 


N Serren-Änzüge » De Kan nur nach Maass, N 
Costume-Röke » + . Blu + Morgenkleider 


2 reich Hlustrirte Pracht-Cataloge » » 
Grafis Proben portofrei nach allen Ländern. 


| it d 
Seiſe Pefenring. 


Preis 25 Pig. 
Eine Fettseife ersten Ranges. 


Lanolin fabrik Martinikenfelde. 


u 


4 N 
RE preiv® 
Marke Pfeilring. 


Lunge, Hals 


Husten, Heiserkeit, Verschleimung 3 90 
Gebrauchen Sie täglich. Achtes 55 a 
1 


Wiesbadener Kochbrunnen Quellsalz 


ein reines Naturproduct des weltberühmten Kochbrunnens. Aerztlich 
empfohlen gegen Magen-, Darm- oder Verdauungstärungen Ver- 
“ Anngen Sie Rroschüce. Käuflich in allen Apotheken & 2,50 Mark. 


And. Versändstelte Brunnen. Cotor Wiesbaden, 


